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Ur. 35 Montag, den 4. Februar 1924
38. Jahrgang
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unser« Leser, Gegend Limsbüttel, Hehelnst, läppen-

borf, Altona-Nord usw., liegt eine Vmpsehlnug de« Waren-

Hanse« Karetadt-PimtbiitleL »im«b. vhaussec 30/40, bei.

(fö haben aber viele mächtige Leute grotzeS Inter»

und Tillejen vcrschwiirden zu lassen; selbst wenn sie

werden, stünde nicht fest, dast sie lebend in Leipzig

Ueber Bayern dürfte jedenfalls der Trankport

und wenn ich die französischen Interessen mit dem gleichen (Eifer
verteidige» werb« wie Di« di« englischen, so toifb nicht «desto-
toenie-' k — »-=- -> — - - -

Auffassung ist rationell, wir wollen auch gar nicht leugnen,

dah die Klügeren und noch am ehesten für eine realistische

Politik zu gewinnenden Kommunisten auf die bezeichnete

Linie gebracht werden können. Aber einstweilen ist doch die

Bindung an Moskau noch zu stark und es überwiegt die

Aevolutionsromantik der KPD. in einem Maste, dast jedes

geordnete politische Zusammenarbeiten mit der Sozialdemo-

kratie zunächst noch unmöglich ist. UebrigenS hat Sinowjew

noch auf der Moskauer Konferenz feine Ueberzeugung aus-

gedrückt, dast ein Ausbruch der kommunistischen

Revolution in Deutschland unmittelbar bevor-

stche, „vielleicht sogar noch im Lause dieses
Winter i".

Vielleicht werden wir noch einiges aus den Moskauer

Verhandlungen nachtragen. Einstweilen jedenfalls genügt

das Miitgeteille zur Kennzeichnung des Geistes der Mos-

kauer Zentrale und der Mehrheit der KPD. als A e v o l u -

tionSphantafien.

iger, besten Darf ,ch fidyr |ttn, niemals etwa« die c r z»
leit meiner (Empfindungen beeinträchtigen.

(Es iit nicht möglich, dast wir, wenn w,r beiderseits von derartigen
(Empfindungen beseelt sind, Mt (Entente mcht wieder effektiv
gestatten, und dast es uns nicht gelingt, ihr die frucht abzu.

"* *'* “ ' *" Wenn Europa endlich den
Rtfibeit der Arbeit wieder.

Rom, 8. Februar > Drahtbericht). Am Sonntag ist in Rom
im Palazzo Ehigi bet itaUenisch-rufsische H^iiibelSvertray
unterzeichnet worden. Italien erkennt in diesem Vertrage die
Sowjeiregieruny de jure an und verpflichtet sich, ihr alle beweg-
lichen und unbeweglichen (Müter der ehemals russischen Regierung
ui übergeben. Ruhland bietet als (Entgelt eine erhebliche
Herabsetzung de, russischen Zolle z u g u n st e n
der italienischen Waren und verpflichtet sich attsterdetn,
an Italien jährlich ein bestimmtes Quantum (Betreibe zu liefern.

In jedem Iabre soll eine (temifcfite italienisch-russische Kom-
mission über di« Ern» und Verkäufe der beiden Länder entscheiden.
Für Ruhland kommt unter ändert» noch die Uebernahme e:nel
bestimmten Teiles italienischer Industrieprodukte in Frage.

Zronkreich für ein pfolzkompromitz!

SPD. Paris, 3. Februar. (Drahtbericht.)
2?ie französisch« Regierung hat in London einen neuen Vor-

schlag zur Regelung der Pfalzaffäre unterbreiten lassen. Danach

sollen in der Pfai, neue, aus einheimischen Beamten zusammen,
gesetzte VierwaltungSorgane geschaffen werden, die direkt der inter-

alliierten Rheinlandkommission unterstellt und unter denen so-
wohl jedes separatistische wie jedeo nationalistische Element auf.

geschlossen werden soll. Nach den hier vorliegenden Meldungen

habe die englische Negierung verlauten lassen, dast sie bereit sei,

auf diesen Vorschlag einzugehen unter der Bedingung, dast 1. die

Berliner Regierung dagegen keine Einwendungen erhebt, dast «8
sich 2. nur um eine vorübergehende Mastnahm« für die Tauer

der alliierten Okkupation handelte, und dast 8. ausdrücklich die
Pfalz al« ein Teil des Teutschen Reiches anerkannt werd«.

Amtliche ßerlintr Devisenkurse.

Pfund: 18 »54 000—1H 44(t OOO Millionen (15 repartiert
Mulden: I 578 045—1 58» 055 Millionen (16 °., repartiert)

Dollar: 4 189 500—4 »10 500 Millionen (10% repartiert).

• Dac> ergibt rineu Umrechnungskurs von 1 Billion Mark

für 1 «oldmark.

Itffen sich auf einem landwirtschaftlichen Aut in Ungarn befin.

den. Die Feststellung ihres Aufenthalts war möglich, nachdem

in Bayern Hitler eine Niederlage erlitten und im Zusammen-

Hang hiermit auch die Auslösung der „Weihen Banden" in Un.

gärn erfolgte. . Die Reichs regier» ng hat auf Grund der

ihr gemachten Mitteilungen das ungarische Kabinett durch ihren

Gesandten in Budapest bitten lassen, die Erzbergermörder zu ver-

haften und gleichzeitig mitgeteilt, dast sie sofort bas gesetzliche

AuSlieferungSbegehren einleiten werbe. ES ist anzunehmen, dast

Schulz und Thillessen inzwischen in Gewahrsam genommen worden

sind, obwohl in bet Umgebung bei ReichSverweserS Horthy bisher

noch gewisse Widerstänb« gegen die Verhaftung zu überwinden

waren. Jedenfalls nimmt man in Berliner amtlichen Stellen
an, dass

die ungarische Regierung die Mörder Erzberger» im Interesse

der guten Beziehungen beider Länder nicht nur sestsetzt, fon.

dem auch aneiiefert

In Ungarn haben sich seit einiger Zeit politische Wandlun-

gen burchgesetzt, die in der schroffen Stellungnahme des Minister-

Präsidenten. Grafen Be th len, gegen den Terror der Horthy-

banden ihren Ausdruck sanden. Bethlen ist alles anbere bcnii

liberal; er ist vielmehr ein Anhänger schärfster UnterdruckungS-

inahnahmen. Aber verfaffungkmähig, nicht durch wilde Banden

und durch Privatterror soll die Unterdrückung jeder dem magyari-

scheu Grohgrundbesih nicht genehmen Parteibetätigung erfolgen,

da Bethlen sich kürzlich als stark genug erwies, um die Hitler-

agenten vor Gericht zu bringen (das freilich nur lächerlich geringe

Strafen auSfprach), kann er vielleicht auch die Erzbergermörder

von 7 biv bj abends, TUT Tuiiu'uiunriuei von n, >»
Rotenburgsort in der Schule Strefowstraße 16 jeden Mttt<
woch von 7 bis 9 Uhr, für Eimsbüttel in der Schule Rellinger-
ftrafic 16 Montags von 8 bis 10 Uhr. Anmeldungen iu erben
ausserdem entgegengenommen de-. F Petersen, Wachtel-
snasse U, II., Rodert Blum, Hammer Deich 83, 1„ Fräulein Kremz,
Mosenallee 18, UIV ®- Nlllck. Billhorner Mühlenweg 80, L

Vie Erzbergermör-er in Ungarn

feflgcnommcn!

Das Auswärtige Amt in Berlin erhielt vor wenigen Tagen

Mitteilung, bah die Erzbergermörder Schulz und Thil-

Lenins Nachfolger.

WTB. M o S k a u , 8. Februar. (Russische üelcgtapbenagentur.)

Ter zentrale Vollzugsausschuss bei SowjetbunveS Hai den

bisherigen stellvertretenden Vorsihenden de» Rate» bet Volks-

(emmiffarc R » k o tu anstelle Lenin» zum Vorsiyenben bes Rate»

gewählt.

N y k o w gehört nicht zu den großen politischen Fiih-

rern, er ist keine große politische Figur im Sinne LenmS oder

auch Trotzkis, sondern „reiner Wirtschaftler", wirtschaftlicher

Fachmann. Seine Tätigkeit als Leiter des Kommissariats für

Volkswirtschaft wird gerühmt. Er war cs, der mit Hilse Lenins

den neuen wirtchaftspolitischen Kurs der Sowjetregierung in»

Leben rief und als Volkskommissar für Volkswirtschaft durch-

führtc. Er gilt als ausgesprochener Sachkenner und bedeutender

Sachverständiger. Politisch wird er — natürlich im Nahmen

der kommunistischen Politik und der kommunistischen Partei —

als eine neutrale Persönlichkeit bezeichnet.

fitielnl Malich einmal, anher
den 6. (Kurtagen.

ee,ualt>reie für Abholer
o,eo «elbmart

■iiiS hurtb Mi oft *u verleb
»reife freibleibend.

Rebaltton:
^ehiaiidsirasse 11, erster Heck,
t'erantinorllltber Redakteur:

V'iul IHiighalin, Viton«,
einzelnen,Nnnabme:

^eblanbftrahe 11, I. (Stört.
Vuchhandlunn: UrbgefiSofi.

Butbbrurterel«Äontor:
fleblnnbftrahe 11, eifterCtort.

micum-üertrag- Erhöhte eisrnbahnlarlfe der Regie

Di« Micum hat mit den Fabrikanten der Yeinstahlinbustrle
einen neuen Vertrag abgeschlossen, der bi« «nsfuhrabgalie auf ein
Achtel d«S bisherigen Tarife» herabsctzt, den Werken dagegen eine
besonder« Kontribution m Höhe von zwei Achteln diese» Tarifes
auferlegt. Der Ertrag bü-fer Kontribution soll ebenfalls zur
Bezahlung von Reparationsleistungen in natura Verwendung
finben.

Die französisch-belgische Regie kündigt eine beträchtliche Er.
Höhung der Eisenbabniarife im befetzien iHebiete an. Die Güter-
frachten werden um 200 %, die 'Ikrionentarife um 25 % in bet
ersten, 86 % in bet zweiten, 80% in ber dritten und 100 % in
der vierten Klasse hermifgesetzt. Miese Tariferhöhungen geben
einen Vorgeschmack dessen, was Frankreich-Belgien bet Reichsbahn
zu gedacht Hadem Reb.) '

3ebfnnbftia6e li Im ersten
torf (in- 7 Uhr abrnbo

für brii folgenbrn J« n ) ,N
den jjllkutn (bis o Ubri und
i» allen tinnoneen-vuienu«
'Plan- und TatenoorfitrlUen

ohne vervindilchkrit.

ivezirk TT tagt von jetzt ab wieder im Lokal von Borstel,
Zeughausstrasse 39.

Bezirke 174, 18T und 183 tagen am lienelag zusammen
bei Schmidt, Dorotheenslr. 113

Beziik« 14'4, 144 uiib 145 (Hoheluft) lagen morgen ge»
mein,am bei Burmester, Gärlmrstraße, (Ke Hohelufichaussee

Bezirke TOT und T84 tagen gemeinsam am Dienstag im
Bezirkslokal Hinirr den Höfen 11.

Bezirk 101. Unser Bezirkabend findet wieder bei H. LooS,
Ropibergstrasse 2, statt.

(ssilbecker (Benoffinnen! Unser fwnbarbeitöabenb mit Vortrag
der Genossin Joh. Reitze findet diesen Mittwoch, fl. Februar, abend»
7t Uhr, bet der Genossin Röper, Wandsbeker (Sbauffe 81, IV., statt.

Hamm. Bon heul« ab tönueii die Lose des Hamburger Aus-
schusses für soziale Fürsorge beim Genossen Gruben, Antonstrasse 7,
von den BezirkssÜhrern >n Empfang genommen werden.

Elternräte RotenburgSortk Heute Montag, 4. Februar,
abend» Uhr, im Konfirmandensaal, Brückenstrasse: Versammlung
aller Sp L.-Elternräte und Schulfreunde. Olenoffe Adams spricht
über »Selbstverwaltung der Schulen und Elternratswahl".

MnMIirntreUr oersteben fl»
in fflofbmarf: bl« rmefraii
Velttielle lo Wg. »nvntr
.jnmilirn . llmrlnen •«> 'llfg.

c Khrnntinrbotr W T'rnntfl.
VleaenRr1u<k<Uo>Ufa. fllriur
«luiriflrN ml li ■ rit bleuen«
Wilfg 10 b I . ,cii 2.1'Mu
«»«•"'l X J t »inielgen
müssen Im uorauloberlofurt

dezahlt rorroen.

Vie neugebilüete Aentralregierung.

Die von bet neugebilbeten Fentralcxekutive bet Sowjet-Union
gewählte Unionregierung seht sich wie folgt zusammen: Präsident
de» Rates der Vollokommissare: Rykow, Stellvertreter: Kame-
new, gleichzeitig Vorsitzender des Rates der Arbeit und der Ver-
teidigung-, lsiiuruva, gleichzeitig Vorsitzender der Planwirt»
schaftSkommission-, ferner Orachelaschwili uiib Tschubar ;
Aeusteres: Tschitscherin; Krieg: Trotzki; Außenhandel:
Krassin ; Verkehr: Rudsutak ; Post. S m t r n o >v ; Inspek-
tion: Kuibyschew; Arbeit: Schmidt; Ernährung:
Briuchanow; Finanzen: Sokolnikow; Präsident des
Oberslen BolkSWirlsckaftSratcS: D f ch e r s ch i n S k i.

Briefwechsel Nacöonalö-poincarö.

Macöonalö an polncarö.

Unsere beiden Länder haben Seite an Seite solche Zeiten der
Krise burchlebt und haben gemeinschaftlich seid,« Opfer gebracht,
daß ich in dem Altgenblick, in bent ich die Regierung übernehme,
Ihnen persönlich einen Brief übermittele, nicht nur um Sie von
dem Werk des MinisterimuS zu unterrichten, sondern um Ihnen
auch meine Grüße und meine guten Wüsische zu übermitteln. C«
ist mir unangenehm, so viele unerledigte Fragen vorzufinden, die
unsere Sorge und Befürchtungen erwecken und ich versichere Sie,
daß es meine tägliche Sorge sein wird, dazu mitzuhelsen, sie zu
unserm gemeinsamen Nutzen zu regeln. Sie haben Ihre öffent-
liche Meinung, ich habe die meinige. Sie haben Ihre nationalen
Interessen sicherzustellen und zu verteidigen, und ich die meinigen.
Manchmal auf den ersten Blick können sie im Widerspruch mit-
einander zu stehen scheinen. Aber ich bin sicher, daß dieser Kon-
flikt durch eine äusserste Anstrengung guten Willen» geregelt wer-
den sann und dass e» möglich sein wird, p»lltisck>e Mittel zu finden,
die e» Frankreich und Großbritannien gestatten werden, da»
freundschaftliche Zusammenwirken unttrelnanbtr aufrechtzu-
erhalten. Wir können offen fein und ohne Feindseligkeiten die
Interessen unserer Länder verteidigen. Auf diese Weise lormte
Frankreich und Großbritannien zusammengehen, um den Frieden
und die Sicherheit Europa» aufzurichten.

poincac^s Antwort.

Ich bin sehr gerührt von bem liebenswürdigen Brief, mir
dem Sie mir die Uebernahme Ihre» Amte» mitgutcilen die Güt«
hatten und in dein Sie mir persönlich Ihre Grüß« entboten haben.
Ich wünsche von ganzem Herzen, daß Ihre Bemühungen um da»
Wohl Ihre» Vaterlandes von Erfolg gekrönt sein werden. Tie
Bande, die'unsere beiden Länder miteinander verknüpfen, di«
Di« und in? Gedächtnis rufen, sind mit gemeinsamen Prüfungen

und Opfern geschlungen worden. Die Erinnerung an jene 8«it.
dessen können Sie sicher sein, wird mir unaufhörlich gewärtig fein.
Damit habe ich bereit» ausgesprochen, daß auch ich e» lebhaft be-
dauere, daß mehrere, für unsere beiden Länder wichtige Fragen
noch nicht geregelt sind. Wie Sie. so irxrbe auch ich mein Mög-
liebste« tun, Um sie gemeinsam mit Ihnen und zu unserm beiber-
fettigen Rutzen zu lösen. Wenn wir beiberfeits auf unser« öffent-
liche Meinung Rücksicht nehmen müssen, wenn wir beide unsere
nationalen Interessen zu schützen haben, so habe ich da» Ver-
trauen, daß wir, wenn wir jeder für unfern Teil bei der Regi-
lung der etwa auftretenben Fragen mit der Entschiebenheit unb
dem guten Willen, von dem Sie gesprochen h.tben, voraehem diese
Lösungen gelingen werben, die dazu angetan sind, zwischen Frank-
reich und Großl'ritannien die für die Politik unserer beiden Länder
unb für die Ruhe der Welt notwendige Zusammenarbeit aufrecht-
3uerhaltcn. Mein Freimut wird stets dem Ihren entsprechen.

Revolutionsphantasien.

Dieser Tage meldete eine Depesche aus Moskau, Trotzki

fei In ein Städtchen des Petroleumdistrikts von Baku ver-

bannt, auf dem Mcge dorthin habe ihn die Nachricht vom

Tode Lenins erreicht) er habe jedoch nicht umkehren dürfen.

Man wutzte von den Unstimmigkeiten unter den Sowjet-

Häuptern, aber dast sie bereits einen solchen Grad erreicht

hätten, das überraschte. Selbst wenn die Nachricht falsch,

ist doch schon daS Eiststehen eines solchen Gerüchtes be-

zeichnend. Jetzt fällt darauf ein Licht der Klärung, man

erfährt von starken Gegensätzen wegen der Frage einer Re-

volution in Deutschland. Die ersten Häupter deS Sowjetis-

mus sind nämlich durch phanta st Ische Berichte

deutscher führender K o m m u n i st e n in den Irr-

wahn geraten, als stehe die proletarische Revolution in

Deutschland unmittelbar bevor, wenn nur die Dinge richtig

ongesastt würden, und von diesen Phantasien verleitet, er-

ging aus Moskau der Revolulionsbefehl. Am 29. Juli

worlgen Jahres sollte losgeschlagen werden, gerade in jener

Zeit aber führte Radek die sonst Sinowjew obliegenden

Geschäfte der kommunistischen Internationale, und Radek

telegraphierte In Uebereinstimmung mit Trotzki nach

Berlin: „Der Vorstand der kommunistischen Internationale

rät von Strastendcmonstrationen am 29. Juli ab. Befürchten

Provokation." Wegen dieser Sache hat Sinowjew aus

der kürzlich In Moskau abgehaltenen kommunistischen

Parteikonferenz über Radek und Trotzki Gericht gehalten:

er ging dabei auf interne Verhältnisse der KPD. ein und

fällte ein gleiches Verdammungsurteil wie über Radek auch

gegen B r a n ö l e r und Thalheimer. Die Meinungs-

verschiedenheiten mit der KPD. haben sich schließlich aus

Anlast der Vorgänge in Sachsen weiter zugespitzt.

Sinowjew machte darüber unter anderm die folgenden Mit-

teilungen:

Durch die Ereignisse des Sommers würbe bie .üomtnunistifche
Partei auf den stamm einer in Deutschland noch nicht bagcwcfencn
revolutionären Welle gehoben. In Sachsen war eine Mehrheit
der Sozialdemokraten unb Kommunisten auf parlamentarischer
Grundlage vor Handen. Da» Exekuttvkoinitce war stet» gegen die
legale Bildung einer Regierung auf parlamentarischer Grund-
lage. AIS wir aber die Ereignisse so einschätzten, daß die Krise
nur eine Frage weniger Wochen fei, hielten wir den Moment
für gekommen, um unter bestimmten Bedingungen in die Regie-
rung einzutreten, damit wir uns von Sachsen aus weiter ent-
falten und den Kampf um die Macht organisieren könnten. DaS
war, al» Generalleutnant Müller ernannt wurde. Wir nahmen
an, daß die yeignerregierung bereit war. wirklich gegen ba» weiße
Bayern zu kämpfen und einen sofortigen bewaffneten Aufstand
von 60 biS 60 .XX) deutschen Arbeitern durchzufüqren. Die Dinge

vollzogen sich jebod) ganz anher» als wir vorgesehen hatten. Die
Koniinnnistcn in der sächsischen Regierung >ühlten sich al» Mit-
glichet einer Koalition. Darauf schrieb da» Exekutivkomitee einen
VertranenSbrief an die KPD., in dem eS heißt: Wir in Moskau
beurteilen Wie Euch bekannt ist den

Eintritt der Mommunisten in die sächsische Regierung lediglich
al» ein miUtärifch-strategifche» Manöver.

Ihr habt diesen Eintritt in einen politischen Block mit der
Linkrsozialdemokratie verwandelt, bie Euch die Hand reichte. Wit
stellten un» bie Sache so vor daß ber Eintritt in die sächsische
Regierung nur bie Eroberung eines Kampffeldes bedeutet, nm
auf ihm bie Entfaltung ber Kräfte unserer Armee zu ermög-
lichen. Ihr habt e» vorgezogen, bie Beteiligung an ber sächsischen
Regierung :n eine banale parlamentarische Kombination zu ver-
iDunbcln. AfS Resultat ergab sich unsere politische Niederlage;
schlimmer aI8 daS: ES ergab sich beinahe eine Komödie. Eine
Niederlage im Kampfe hätten wir ertragen können. Aber wenn
eine revolutionäre Partei am Vorabend eine» Aufstande» sich
direkt lächerlich macht, bann ist daS schlimmer als eine Nieder-
lage. So bereitet man eine Revolution nicht vor.

Diese Mitteilungen interessieren unS besonders um des-

willen, weil sie ein deutlicher und drastischer Ausdruck der

Tatsache sind, dast es ein verhängnisvoller Un-

sinn ist, wenn Führer, die den Dingen fernstehen und denen

jede Kenntnis der Einzelheiten abgehen muh, vom Aus-
land die Taktik vorschreiben wollen. Bisher aber

hatte die KPD. willig die Vormundschaft Moskaus in jeder

Sache ertragen, sic feierte ja den Umstand, dast Moskau die

Zentrale sei und von ihr in der ganzen Welt gleichzeitig und

zu einheitlichem Zusammenwirken alle revolutionären Kräfte

dirigiert werden könnten, als überragenden Vorzug und als

Bürgschaft des endgültigen Sieges. Nunmehr aber wird die

KPD. selbst erkennen müssen, in welchem schweren Irrtum

sie besangen war. Dennoch glauben wir nicht an einen

völligen Wandel, auch aus der jüngsten Erfahrung wird die

KPD. nicht zu einer rationellen Einschätzung des pro-

letarischen K-ampfes gelangen.

Auch auf die Taktik der Mehrheit der Sozialdemo-

kraten Sachsens fällt von den Darlegungen Sinowjews

einiges Licht. Von den Wortführern der Parteimehrheit
wurde wiederholt betont, die Koalition mit der Sozialdemo-

kratie läge der KPD. gewisse Bedingungen auf, sie

müsse Verantwortung aus sich nehmen und werde zu

realistischem Sinn erzogen; das wurde von einzelnen ge-

radezu als der Beginn einer grundlegenden Wand-

lung, die mindestens zur Loslösung aus der unmittelbaren

Vormundschast Moskaus führen müsse, bezeichnet. Diese

anwurgerEcho

verzicht auf phantastische Einkünfte.

ec«. London, 4. Februar 1924. Ma c b o n al b, bei als
erster Lorbsckatzminister beS AuSwärVgen Anreckst auf ein Gehalt
een 10 000 Pfunb 1)at, will sich mit ber Hälfte dieser Sumin:
begnügen. Lorb Halban « . dem al» Lorbkauzler ebenfalls

ein Gehalt von lOtXKi Pfunb zusteht, Will nur 6000 Pftirrb.
In unterrichteten Kreisen nimmt man an, baß noch aubere
Minister ähnliche Opfer bringen werden.

der Skandal der Zeche ndach-Strafe.

Der »Montag Morgen" will wissen, baß ba» C berste Bayrische

Lanbgericht im Auftrage bet bayrischen Regierung bereite vor

längerer Jett ein Gutachten über ba» Fechenbach Urteil erstattet

habe, daS in einem für Fechenbach günstigen Sinne gehalten

sei. Nach bet Erklärung, bie ber bayrische Gesandte, Tfc. von

Preger, im ber RetchStagSsitzung am 2. Juki abgegeben habe, könn

eJ danach keinem Zweifel mehr unterliegen, bah Fechenbach» Bk

gnabigung bevorsteht, zumal ber Anwalt Fechenback'? einen

Gnabenschriftsatz eingereicht batte. Allerdings werbe sich bie

gnabigung beborftche, zumal ber Anwalt Fechenbach» einen

verzögern, jinb voraussichtlich nicht vor den bayrischen Landtag»
Wahlen stattfindeii.

Bewahrheiten sich diese ^Mitteilungen, so Würbe dem alten

Fechenbach-Skandal ein neuer sich anreihen. Ein Skandal waren

rhrflagc unb Urteil, größer aber wate der Skandal, Wenn die

bayrische Regierung weiß, baß Fechenbach unschuldig sitzt, unb

sie läßt ihn aus politischer Berechnung dennoch :nt Gefängnis

tndc des mexikanischen flnfstan-es!

VTB. Washington, 8. Februar. Die mexekamsckre iSot-
schast erfiärt daß in .icht Tagen die meri konischen B n n
be« truppen Veracruz besetzen mürben. Womit ber Aus
stand fein Ende finden werbe. Die Bundestruppen feiert jetzt
über die Lime ESpetanya—Orizaba hinaus vorgerückt. Ihrem
Vormärsche auf da» Hauptquartier der Aufständischen stehe nicht<
mehr im Wege.

Bevorstehender Rücktritt Venizelos'. Nach einer Melonug bet

.Chicago Tribune" au» Athen soll Venizelo' gestern vom .»raubn
bette au» bent Kabinett brieflich mitgeteilt haben, daß er am
Montag endgültig zurücktreten werde. In Erwartung des
Sturzes ber Regierung schickten sich die Republikaner bereit» au.
die Regierung ihrerseits zu übernehmen unb bie Republik au.

einen freudigen Verzicht abringen unb kam nicht über sein
Menschentum hinaus.

Nun saß er und malte, nahm die ausgebrannte Pfeife au»
bem Muiche, schob sie in die Tasche unb Würgte allerlei halbzer-
rissene Worte au» dun Halse. So peitschte er eine Weile auf sich
los, warf bann ben Pinsel zur Erde unb legte sich ine Gra».

Halb sann er wortlos vor sich hin, halb warf er feine Not
an» sich heran». .Muß ben Gero gerne haben,“ sagte er jetzt ab
gerissen .Ist «in grober Kerl unb ehrlich ist er!" Er warf sich
auf bic Seite, stützte den Kops in die Hand. .Eisel - Wenn ich
wenigsten» lumpen könnte, aber ich mag nickst. Nee, vfui Deibel 1
Könnte Dir ja nicht mehr in bie Augen sehn, (Eifel* Nun vergrub
er den Kops in ba» Heidekraut, von bem bie braun gewordenen
Bluten über ibn brachen. „Mutz dich so lieb haben, kleine Elfe I
Muß!“ Er Wurgte nnb schluckte. „Werde glücklich, Elfe, ihr habt'»
beide verdient, du und der Gerd. - Han» Wohlgemut, du biß ein
neidischer Knorren." Nach einer Weile sprang er auf, langte ben
Pinsel hoch, putzte Erdklümpchen und Grashälmchen ab unb fang
lauthals: ,,Wa» bie Welt morgen bringt."

Zehn Schritte hinter ihm aber hatte einer gestanden, ben
Elfriebe Kolbe auf den Weg gewiesen hatte. „Onkel Han» malt
am Fuhrenteichc.“ Was schemenhaft gewesen wai, da» stand nun
scharf Umrissen im Lichte, Geahnte» wurde Gewißheit. Gerhard
Saßner drückte sich leise beiseite. Der weiche MooSteppich machte
seinen Schritt unhörbar.

Al» er beim kam, setzt« er sich hinter die Bucher und arbeitete.
Er verweilte auch in ben kommenden lagen nie mehr länger al»
nötig in der Kapelle.

Vater Wagner, der ihn fragte, warum et jo viel arbeite, sagte
er: „Ich war schon einmal mit ben Vorbereitungen für bic Mittel«
schnllehrerprüfung fast fertig. Jetzt habe ich bie Arbeiten Wieder
ausgenommen. Nach Weihnachten melde ich mich.“

7.

Hat Hilgendorf je einen Tag erlebt wie ben, da Adam Süßen-
gut fein Wirtrhau» einweihte? Keinen. Da stand efl. War blank
von unten bi» oben, die Rahmen ber breiteiltgcn Gaststuben- •

fenfter Innren außen grün gestrichen, innen braun. Jeder Flögel
eine einzige Scheibe. De Wiebel, schwarz, Patent natürlich ober so
waS. Jedenfalls hatten sie vernickelte, glänzende Ihwpfc. Eichen.
Vertäfelung rundherum im Zimmer. Eiche I $n den Ecken Nund-
fosaS. Die Borddretter waren Vorsteher Weiße «um Cpfci ge
fallen. Förster Johannsen sagte, er habe sie verschlungen. Im
Mage» aber lagen sie bem Förster. Er war jedock» über ba» an
sangliche Drücken längst hinan»: denn wo» die Bordbretter gespart
hatten, bad tanzte al» leichtsüßi;e Schenkmädelfigur auf de.n
metfingglänjenbcn Bierschranke mit oen drei Hähnen vom buiv i
Majolikasockel au«, fort. Dahinter Ada:» Güßengul! Fein machie
er sich schon immer gern. Heute aber übertraf er sich selber Da>
schüttere Haar Strähnchen bei Sträbnrtien über den ausgehende,i
Vollmond gelegt, den Trauring am Finger, die Nägel abgrt'iflcn
bi« aus nicht«, um den Hal» mit dem auf- unb abfahrenden
großen Adainvapfel einen leinenen Stehkragen unb einen grün-
{eibenen Tchlip» auf dem Vorhemd. Unb die Bewegung, ivcn»
er Bier eiiischenkte! Ganz so, wie e» bie Schankkellner in Lang
stabt ober Hermannsau taten.

Förster Johannsen trat an ihn heran unb sagte, da liege
Schmiß drin, aber Adam Süßcngut verzog keine Miene. Dat
wußte er selber.

Und die Decke rumpelte, baß tt eine Lust war! Der Saal voll
Menschen. Daß man sich doch teilen könnteI Adam Sügengut
wäre für fein Letzen gern droben gewesen, wo die hellen Mädchen
Ikiber wehten, flinke Füße hüpften, und junge, runde Wangen
sich röteten. Für fein Leben gern, aber der Vorfteho« hatte gc
sagt, der Wirt gehör« in bie Maftftube. So stand im Saale Pau
(ine Lnßengut hinter dem Sch-iultisch-, Nickt unwirsch, atn
gleichmütig, ohne inwendige Freude. Lore : nheiigut und bei
pinge Frieder Schreiber, bet al» Kellnerlehrling davongelan-en
war. bebienten, aber Pauline Süßcngut war dahinter her, daß
der Frieder jede» Gia», bat- er empfing, bar bezahlte, denn ein
Gerücht wollte wissen, baß ihm jeiuerzeit allerlei an ben Fingern
klebten geblieben sei.

(Fortsetzung folgt.)

U 1 1 ■■■' ■■ iiit

Vas Wirtshaus zur Kapelle.
Roman von Gustav Schröer.

181)

•Rein,“ erluibertc ber Maler lachend unb maß bie rundlich«,
Q behäbige Mutier Kolbe mit den Blicken. .UebrigenS, Mutter, ba»

wäre ein Bild für Götter. Mutter Kolb« und ber bürte ?lbam
(Sühengut am Start. Jetzt: Los! Dann rennen sie beide, aber
Adam erreicht da» Atel. Mutter, was machst Du für nette
Scherze."

„(£» War mir gar nicht nach Scherzen zumute, Haiw."

Saßuer trat mit febernbem Schritt unb roten Wangen in bie
Stube.

..Gerb, ' rief Wohlgemut, „Mutter Kolbe will mit bem Sußen-
gut um bie Wette laufen. Junge, was wird baS für'n Spaß!"

Die Wirtin wollt« sich erheben, aber ber Maler hielt ihre
Hand fest. ..Dageblieben, Mutter. Meinst Du nickst, daß wir
in unserer Fürsorge um Dein Wohlergehen den Fall nicht schon
erwogen hätten? Ta» musste mit bem Teufel zugchen, wenn wir
den Karren nicht icbebnii. Wo Du zwei so große Jungen unb ein
fixe» Mädel hast! Mutter, ba lach ick ober. Gerb, setz' Dich
mal daher unb rede."

Der Lehrer entnadelte allerlei Pläne. E» War merkwürdig,
baß in einem Dorfe von der Größe Hilgendorf» die VereinStätig-
lett vollkommen schlief. Vater Wagner hatte zu viel mit der
ächtste zu tun unb nicht Zeit unb Lust gehabt, sich noch mehr V#ft
aufgubürbtn.

Saßner unb Wohlgemut wollten zunächst einen Gesangverein
gründen, weiter ivollte der Lehrer einen Turnverein entrichten.
Str halten beide bei bem Inngvolke herumgehorcht unb waren
nennst, daß e nur noch de» Signal» zum Sammeln bedürfen
werde. Die jungen Leute brannten darauf, zu singen, zu spielen,
zu turnen, zu tanzen.

»Wm> meinst Du, Mutter, ob da» tva» wirb?“ fragte Wohl
Demut luftig.

„Ja,“ antwortete Mutter Kolbe, „da» tvird wa8, aber
Herr Saßner, Eie wollen sich um meinetwillen die Arbeit auf-
bürden?“

Wohlgemut ließ den Lehrer nicht zu Worte kommen. -Um
Deinetwillen, Mutter? Keine Wett. Der Mensch tut nie etwa«
um der anderen willen."

.Han», Du wärst der Richtige, etwa» nur für Dich zu tun.
Da weiß ich Bescheid.

.Weißt Du nicht, Mutter. Ich tu alle» nur für mich. riM.“
»Versteh' schon, Han», aber wahr ist'? doch nicht."
.Dann kann ich Dir nicht helfen, Mutter. — Also, Daßner,

wie weit bist Du mit Deinem Werben?"
Der Lehrer zählte von einem Zettel, den er aus der lasche

zog, an bie vierzig Namen von Männern, Burschen und l'täbdKu
her, bie bereit waren, dem Gesangverein beizutreten.

»Wann geht's los?" fragte Wohlgemut.
Saßner wandte sich an die Wirtin. Auch er sagte längst zu

stv .Mutter“ Kolbe. »Ist e« Ihnen recht, wenn wir morgen bie
erste Zusammenkunft halten, Mutter Kolbe?“

Hau» Wohlgemut legte die Hände an den Mund unb trompete
da» Signal zum Sammeln. .ES geht lo», Mutter, e» geht loSl

Morgen abend, juhul“
Auch Elfriede Kolbe war ganz freudige Erwartung.
Am Lage nach der llntcriebung malte Hans Wobtgemui am

Fuhrenteiche eine farbenfrohe, lichtsatte Herbstkandschast Der
Teich lag verschlafen im Walde, war goldklar unb tief und van
Laubholz umsäumt. Tie Haselnußbüsche strichen sich gelb an, und
die niederen Eichen malten sich braun. Grüngolden« Lichter lagen
im Wasser, unb vom Gennbe au» leuchteten die feinen, vielgttedri-

Sen Arm« ber Wasserpflanzen. Breite Teichrosenblätter waren zu»sein zusaminengefchossen.
Han» Wohlgemut malte, versunken in ba» Bild, unb hatte bie

Stummelpfeife zwischen den Zähnen. Er war aber nicht beiein-
anber unb hatte einen wehleidigen Tag. Da» Herz hatte ihm iti
verwichener Nacht viel Not gemacht. Else unb immer wieder:
Kleine, liebe Eisel Und an den Kuß am Bodenfenster, da sie die
Kapelle entdeckt hatten, mußte er denken, quälte sich, wollt« sich
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ächtigt werden, nach
: Jndustriestraße er»

für

I RotienburgsorterMänner-

Gesangvereinv.1886

Todce' 2ln;cige.
Allen Sangesfreunden, Verwandten

und Bekannten die traurige Nachricht,
daß meine liebe Frau

Anna Möller

am I. Februar nach langjährigem,
schwerem Leiden gestorben ist.

Tief betrauert von ihrem
Mann und Verwandten.

Besichtig.: Mont., 4. Fcbr„ 2i Uhr,
Lohmühlen Krankenhaus, Leichenhalle.

Beerdigung: Dienstag, 5. Febr.,
norm. 11 Ubr von Kapelle 12.

deS Geineindevorstandes bw Stundenzahl weitergebend als
d<E Gebiet der Stadt Hamburg vorgesehen, herabzusetzew.

Der Zusammenbruch!

Scheidemann
251 Seiten.

Preis 2,90 Goldmark.

Philipp Scheidemann

SWm 1. Februar verschied nach einem
arbeitsreicden Leben plötzlich und

unerwartet unsere liebe, gute 'Dlutler,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Marine Diileuhaul N.

geb. Marx
im 63. Lebensjahre.

Tief betrauert von
Ims Heidtmann i Ire« Irene. |ti. Fhlenhant
Eberhard Ihienhau: ihn 4nna.|b.Zentiehel
Emil Ehrhardt t. Iran Olinda. ,eh Ehlenbant
Ehrenfried Uhknhiut i frei Emilie, iib.laier
Oikar Schöleri. Irin üunde, pb. I.hlenhaot
Hermann leiern fron Wanda. ,eh Ehlenhanl
Hartha Ihlenhant Met., pb Harten, nah

8 füelhiihtn.
Besichtigung: Dienstag, 5. Februar,

um 3 Uhr, Leichenhalle Jai resiraße.
Bestattung: Mittwoch. 6. Februar,

um 2 Uhr, von Kapelle 12.Die Frau unseres

Sangesbruders

Äug. Möller

ist nach löjährig.
Leiden gestorben.

Beerdig.: Diens-
tag, 5. Februar,
11 U. vormittags,
von Kapelle 12,
Ohlsdorf.

Um rege Beteili-
gung wird gebeten

Ter Vorstand.

wrrd daher ersucht, der Abänderung des Gesetzes zuzusrimmen.
Bcräußeruni, von Staatsgrund in FublSbüttel. Der Senat

beantragt, die Bürgerschaft wolle genehmigen, daß die auf dem
Lageplan der Domänenverwaltung vom 19. Mai 1923 braun an-
gelegte, etwa 250 Quadratmeter große, Kurzerkamp belegene
StaatSgrundfläche an Adolph Stolp unter den Bedingungen der
Verträge vom 25. Juni 1923 und 10. Januar 1924 überlasten wird.

Ter Sielansdeünungsfonds Euxhaven soll um 17 000 Gold-

Regenmantel-^','»
für Damen und Scrrr«, nur erstklassige Qualitäten,

konkurrenzlos billig.
Trotz der niedrigen Preise Anzahlung gestattet.

• Richter •

Kreuzweg 19, Part. (L rechte Querstraße vorn Steindamm),
Danzigerstraste 14, Part. (2. linke Querstraße vom Steindamm),
Vreitestraste 28, I. Etg. (beim Mönckebergbrunnen).

7wieelit»*
lyumCWck x, it>

: Das sr^he Fest der

: Silber- Hochzeit

: begeh, am 4. Febr.

! uns. lieben Eltern

| Wilh. Wiskow

: u. Frau Emilie,

i gb. Kalkbrenner.

: Die Kinder,
: Detmerstr. 10, pt.

Fonbildvngrichulpstichr.

Zur Ausführung des Gesetzes über die Fortbildungsschul-
pflicht gibt der Senat bekannt: Im Gebiete der Stadt
Hamburg wird btc Zahl bei w ö ch en tli chen Pfllcht-
stunden für das Schuljahr 1924,25 wie folgt festgesetzt: 1. An
den Allgemeinen Gewerbeschulen für das weibliche Geschlecht für
Hausangestellte auf 4 Stunden, für die übrigen Schülerinnen
im obersten Jahrgang auf 4 Stunden, im mittleren und im
unteriten Jahrgang auf 8 Stunden; 2. an den Allgemeinen @kf
werbeschulen für das männliche Geschlecht und an den Handels-
schulen im obersten Jahugang auf 4 Stunden, -.m mittleren und
im untersten Jahrgang auf 8 Stunden; 3. an den Fachgei oerbe-
schulen auf 8 Stunden. — Für das Landgebiet wird die
Berufsschulbehörde ermächrigt, 1. in den Städten Dergedorf.
Cuxhaven und Geesthachr auf Antrag des Nars die Stundenzahl
in derselben Höh«, wie für das Gebiet dsr Siadt Hanrburg vor-
gesehen, >u bemeffen und sie in besonderen Fallen vorübergehnd
anderweitig festzusetzen; 2. im übrigen Landgebiet auf Antrag

Danksagung.

Für die liebevolle Teilnahme und

reiche Kranzspende anläßlich der Be-

stattung unseres lieben

Frifz

sagen wir hiermit allen Verwandten,

Nachbarn, den Kindern der Eltern-

gemeinschaft, seinen Jugendgenosten

und Genossinnen, dem freien Turn-

und Sportverein v. 1881, den Kollegen

der New Iorker Gummiwaren-Comp.,

insbesondere Herrn Schanmann und

Herrn Bansmann vom Gemeinnützig.
Beerdigunasverein für bte irnf^.;*.»

mark erhöht und die Finanzdeputatton ermi ,
Bedarf die für die Sielverlängerung in. der Jndustriestraße er-
forderlichen Mittel der 1. Sektion der Daudeputatton zur S3er-

f x.—, für die Benutzung einer ungültigen Fahrtarte. Dagegen wäre an

ensiem nickt? einzuwenden, wenn man auck der Ansicht fein kann,
vereint daß, wenn eine schärfere Beachtung der UnterfchriflSbestimmung

Feilst erreicht werden sollte, durck Zurückweisung aller Fahrgäste mit
(L li. Karten ohne Unterschrift an den Z u g a n g ? h a b n l) ö fe n dieser

Micharli^weck erreicht würde. An zuständiger Stelle" wollte man et-
Innin 501 i a{*r anders, inan wollte, wie gesagt, osfenbar die Einnabmcn ver-
Relnia un:) riü> tete beShalb Fallen ein, indem inan
Prwai- ß ' te Fahrgäste wohl mit ungültigen Karlen die Bahnsteige be»

ganzHäüs treten liefe, sie aber dann am Verlassen des Zielbaburofs hinderte.
Billiae b Wenn bureaulratisck und formaljuristisch die eben gekenn-

®ettf13e ’*^nctf ^tl'vde auch vielleicht einwandfrei ist, so muß die Art
1 aber, wie die offenbar von höberer stelle angeorducte Btafenahm«

"7a m Bahnhof DamiXtor durchgeführt wurde, zur
. (schärfften Kritik berausfordern. Tie Kontrolle wurde gegen 8 Uhr

/ ^morgen?, also in der Zeit de? stärksten Verkeors, ausgeübt. Die
' / ^Sperrbeainten haben um diese Zeit alle Hände voll zu tun, um

ihren eigentlichen Aufgaben entzog.

Tie Reichsbahndirektion tut auf jeden Fall gut, wenn sie dem
Betriebe der Stadt- und Vorortsbakm ihr« bolle Aufmerksamkeit
zuwendet und für Abstellung von Maßnabmen sorgt, die nicht nur
zu argen Ungerechtigkeiten, sondern auch leicht zur Gefährdung
der Verkehrssicherbeit führen.

fügung zu stellen.
Wachgebäude auf Hahnöfersand. Auf der Ekbinsel Hahnöfer-

sand befindet sich zur Sicherung der dort belegenen Straf-
anstalt IV lJugendgefängnis) feit einer Reihe von Jahren ein
Wackkommando der Ordnung sposizei, das aber in feiner jetzigen
stärke keine völlig ausreichende Bewachung gewährleistet, weil
infolge der unter den heutigen Verhältnißen unausbleiblichen
Steigerung der Ärhntnalität die Belegung des Jugendaefänarttfses
dauernd wächst. Gegenwärtig ist cS nicht möglich, die Posten
derart zu berteilen und aufzustellen, daß diese bei der großen
Ausdehnung der Insel Hahnöfersand und ihrer eigenartigen Ge-
ftaltung einen ausreichenden Ueberblick behalten. Da aber ge-
rade bei diesem auf preußischem Gebiete befindlicken und von
ihm völlig umschlostenen Gefängnis Entweichungen im Interesse
der ländlichen Nachbarschaft möglichst verhütet werden müßen, ist
eine Verstärkung des Wachkommandos um 3 Beamte beabsichtigt.
Zu diesem Zweck müßen genügend Wackräume mit ausreichenden
Einrichtungen geschaffen werden, zumal schon die bisherigen
Wachräume den Anfordeuungen nicht genügten. Der Senat be-
antragt demgemäß, die Bürgerschaft wolle beschließen, daß für die
Errichtung eines Wachgebäudes für das Wachkommando auf der
Elbinsel Hahnöfersand 7000 Goldmark bewilligt werden.

Z«r vekämstfttug des Bettel»«wkse»S

ist der Wohlfahrtsscheckdienst der Hamburgischen
Gesellschaft für Wohltätigkeit am 1. Februar in
Tätigkeit getreten. Wie uns berichtet wird, ha bereits am ersten
Tage seiner Tättgteit der Wohlfahrtsscheckdienst 11 000 Bons
ausgegeben, ein Beweis, wie sehr dieser Wohifahrtsdienst einem

wirklichen Bedürfnis enbgegenkommt. Bewegte sich das Bettelunwesen
früher inbescheidsnen Grenzen, so hat es jetzt allmählich einen großen
Umfang angenommen und sich zu einem Krebsschaden aus-
gewachsen. Da tritt nun die Hamburgische Gesellschaft für Wohl-
tätigkeit mit einer humanen Selbsthilfe auf den Plan.
Ihre Schecks, die in Einzelblätterw zu 10 und 5 •#> ober in Blocks
zu 10 Blättern gekauft werden können, bringen den um milde
Gaben angesprochenen Personen eine Aewißensentlastung. Tenn
viele, sehr viele haben sich bislang gescheut, einen Bettler abzu

Hamburg.

Seöenklichr Einnahmequellen -er Reichsbahn.

Sie deutsche Reicksbahn steht, wie alle Behörden, int Zeichen
des Abbaues. Der Abbau bewirlt aber nur die Entlassung von

Angestellten und Beamten. Die Fahrpreise werden aufgebaut,
wie kürzlich die für Zeitkarten auf der Stadt- und Vorortbahn um
150 %. Wo man so in Berlin für die Vermehrung der Einnahmen
sorgte, wollte man in Hamburg auch zeigen, was mau zu gleichem
Zwecke tun kann. Man hat dafür allerdings reckt eigenartige
Methoden ausgeklügelt.

Wer sich eine Zeitkarte der Stadt- und Vororibadn löst, unter-
wirft sich den auf der Rückseite abgedruckten Bedingungen, nach
denen u. a. Karten ohne Unterschrift des Inhaber- ungültig sind.
Auf diese Vorschrift batte irgendein Pfiffikus im Verkehrsamt
ober sonstwo seinen Plan zur Verbesserung der Einnahmen auf
gebaut. Am Ausgang de? Stadtbahnhofts Sammtor wurden
alle Fabrgäste, deren Zeitkarten noch ohne Unterschrift traten
(und deren Zahl war wegen be$ MonatSanfangS und des gestrigen
Sonntags sehr groß', angehalten und zurückgewiefen mit der Auf-
forderung, die Starte „oben mit Tinte zu unterschreiben". Wenn
die so Zitrückgewiesenen nun in den Dienstraum des Fahidienst-
: ei ter? kamen, wurde ihnen zu ihrer Ueberraschung mitgeteilt, daß
sie drei Mark zu zahlen hätten, an|ckeinend als Buße

-k^ö daS durch die Sperren drängende Publikum abzufertigen. Es
'*^'.oar also kein Beamter frei zur Begleitung der zurückgewiesenen

»etpR AahrgZspe. sie mußten sich vielmehr mit der hinterhältigen Auf
M. bt«.forberung, „oben die Karte zu unterschreiben", Helsen. Bald hatte

denn berumgesprochen, daß die? Unterichreiben drei Mark

i»! kostete und auf den Treppenabsätzen usw. sah man Gruppen, die
“'m * m’ t ausgeliehenen Füllfederhaltern die Unterschriften vollzogen.
6e S- - wckn c’ -. waren aber immer nock viele, die den Sienjitaum aufsuckten,

Ru..„j, man sonnte dort u. a. eine junge Arbeiterin mit Tränen in
den Augen die drei Mark, die vtelleicht ihre ganzen Mittel zur

—Bestreitung ihres Lebensunterhalts für die kommende Wocke dar-

Praniy firiin 'tcn<TT ' 'Ih[e ” feIlcn - Wenn nun schon solche Fallen eingerichtet
1 1 ClllZl Dl UL. uvrben. dann muß auch durck Bereitslellun .'0N Beamten die

L«Ehahi Uz,p°h.eai-l8rhiltri gleichmäßige Behandlung aller Betroftenei iichergestellt werden
liefert zi biL kulanten Beding *«»n soll nicht den Erpolg durck Hinlerbalnglcnen zu erreichen

i ^suchen.

A?, \ Auch die Verkehrkstcherheit ist durch dieheute
mnhßl Einrichtni5elic bte Methode vedrobt! Um 8 Uhr morgens laufen

,. .. „ -.„Zaus Bem Dammtvroabnbas aus reiben Richtungen in Abständen
KorbmoDel Gardinen TiacH^ gan . xlyen xgCTl Minuten Züge «in. Zur Abwicklung und Sicke-
Hßn’ßlbU.Uanißn-Ganifi^ung dieses starken Verkehrs ist die volle Aufmerksamkeit des fahr-
116,1611 „ s " Ua,U6 iienft!c:tenben Beamten erforderlich- Wenn nun dieser eine Be-

, * agp“ 0 amte auch noch zwischendurck bei dutzenden von Personen Namen
ant Teilzanmn Adresien reifstenen soll da die meisten Betroffenen die Zahlung

verweigerten, war das erforderlich), so kann das zu den folgen-
WW schwersten Unglücksfällen führen. Tatt'ächlich hätte am Montag

morgen leicht ein größeres Unglück entstehen können, als auS einem
Dampfzug Fahrgäste, die wegen der notorisch in den viel zu

.wenigen Wagen dritter Klaffe herrschenden Ueberfüllung — die
z* *riel zu vielen Wagen zweiter Klaffe sind dafür auch nur halb be»
V V-fefet — das Abteil nickt rechtzeittg verlassen konnten, aus dem be-
fuchcreits wieder in Bewegung befindlichen Zug_herausdrängten und

mur durch rasches Zugreifeu anderer Fahrgäste vor Schaden be-
wahrt wurden. Wäre ein Unglück passiert, so wäre sicher der

'Fahrdienstleiter mit der Verantwortung belastet worden, während
sie in Wirklichkeit den Vorgesetzten trvh, der durch bte vollkommen
ungenügend organisierte Konttolke Die diensttuenden Beamten

I. F. Keynes besagt sich, wie das „B. T." meldet, in der
.Nation" mit der Goldproduktion und dem Goldver-
brauch der Welt. Fast die gesamte Goldproduktion »erbe
von Amerika utib Indien absorbiert, die aber das
Gold nicht in Umlauf setzen, sondern es „internieren". Die Gold-
produktion der Welt des Jahres 1923 habe 72% Millionen Pfund
betragen, von denen 521h Millionen Pfund auf das englische Welt-

reich und hiervon wiederum 39 Millionen Pfund auf Transvaal
fielen. An Goldvorräten besitze England 153 Millionen Pfund
und der Rest des englischen Weltteiche? 105 Millionen Pfund.
Die Vereinigten Staaten dagegen besitzen 784
Millionen Pfund, somit mehr als dreimal so-
viel wie das gesamte englische Weltreich. Da?
amerikanische Föderalreservesystem sei deshalb in der noch nie
öraewesenen. La S n V« i.'iiwr n t > n n e ■> - s

Aiiisiellm her ftootMee SMMerhelchHle

in tzMW.

(In der Zeit vom 3. bi? 17. Februar wochentags von 10 bik 7,
an den Sonntagen bis 5 Uhr geöffnet.)

Zehn Jahre nach der Einweihung des neuen Schulhauses am
tlcrchenfeld zeigt die Kunstgewerbeschule im Zeichen deS Abbaus
eine Ausstellung von Schülerarbeiten, die der Senator Schu-
mann am Sonntag mit einigen passenden Worten eröffnete,
anschließend nahm der Direktor Richard Meyer da? Wort
-u sachdienlichen Ausführungen, die wir im Wortlaut wiedergeben,
da sie von programmatischer Bedeutung sind und zeigen, wie sich
auch hier die Schule zur Wirtschaft zu stellen beginnt.

„Dieses Schulhauß hat der Hamburger Staat der handwerk-
lichen und künstlerischen Jugend errichtet, um ihr eine Stätte der
Arbeit, der Freude und der Entwicklung ihrer Kräfte zu geben.
Die Arbeit, die in diesem Hause zu leisten ist, gründete sich auf
das Handwerk und umfaßt alle Gebiete, die sich sowohl auf die
Gestaltung und Formung der Dinge beS Gebrauchs und beS
Lupus als auch auf die Entwicklung künstlerischen Ausdrucks im
bleiche der freien Kunst beziehen. Handwerkliches Können ist
Voraussetzung für jedes künstlerische schaffen. Unsere Werkstätten
ermöglichen die Erlernung von Techniken und die Verfeinerung
der technischen Arbeit. Wir leger, uns muffen den größten Wert
darauf legen, daß wir Handwerkskünstler erziehen, die im Ma-
terial denken und durch die Formung des Stutcrials sich künst-
lerisch zu äußern vermögen. Die Verhältniffe der letzten 9 Jahre
waren für unsere Arbeit im hohen Maße ungünstig, da sie uns
nicht gefiattdten, die erforderlichen Rohstoffe, sehr zum Schaden
unserer Erziehungsarbeit, zu beschaffen. Ter GipSsaal ist ein
trauriges Zeichen für den Notbehelf, der uns zwang, mit Surro-
gaten vorlieb zu nehmen. In glücklicheren Zeiten konnten wir
unseren Schülern die benötigten Materialien, Marmor, Bronze.
Silber, edle Hözer, Wolle, Seide zur Verfügung stellen. Jedes
Material hat seine besonderen Eigenschaftsn, ein jedes verlangt
eine besondere ArbeitSwesie, eine ihm eigentümliche BearbeiiungS«
technik, die erprobt und erlernt fein will. Die richtige Einstellung
auf das Material ist die wichtigste Voraussetzung für feine for-
male ffleitaltuna. Es ist ohne weiteres einleuchtend, daß Marmor

eine andere Bearbeitungstechnik verlangt als z. B. Holz. Die
Schüler muffen das Wesen der Rohstoffe, ihre Struktur, ihr Ver-
halten zum Licht, ergründen, um durch das Matena! zu einer
charakteristischen Formensprache zu gelangen. Soweit eS möglich
war, haben wir uns ' zu helfen gesucht durch Uebernahme von
Aufträgen, die im Sinne unserer Erziehungsarbeit lagen. Durch
den Verkauf von Arbeitsstücken konnten notwendige Rohstoffe be-
schafft werden. Unsre Jugend, die ich oft in ihrem zähen ÄuS-
Ijarren der sich selbstgestellten Ausgabe bewundert habe, konnte
sich durch die erhattenest Mittel auch das Notwendigste zum
Lebensunterhalt beschaffen. Damit ist zugleick die Erklärung
dafür gegeben, bag wir viele Arbeitsstücke nicht zeigen können,
namentlich nicht die aus unseren Textilwerkstätten. Tin Rund-
gang durch unsere Ausstellung wirb aber noch einen anderen,
sehr beklagenswerten Mangel aufweisen. Es konnten nur Ein-

jelstücke und rPojekte zur Aufstellung gebracht werden. ES fehlen
die Naumwirtungen, es fehlt der ausgeführte Bau. Die einzelnen
Stücke und Studien sind Ergebniffe des Suchens und Ringens
mit den Aufgaben und mit dem Stoff. Wir dürfen über diese
Tinge nicht lächeln, wir dürfen über den Ueberschwang nicht den
Kopf schütteln, denn es ist alles sehr ernstgemeintes Wollen, son-
dern wir sollen uns über den Tatdrang der Jugend freuen. Die
Klärung kommt mit zunehmender Erkenntnis im Verlaufe ihrer
künstlerischen Entwicklung von selbst. Die Jugend hat ein Reckt

darauf, sich als Jugend zu gebärden und zu äußern.
Ich tvieS bereits darauf hin, daß wir bedauern müssen, keine

Raumwirkungen zeigen zu können. Ein von der Schule geplantes
und mit Hilfe von Werkleuten errichtetes Gebäude, von unten
bis oben, von der Küche bis zu den Wohnräumen von und ein-
gerichtetes Haus, wäre die rechte-und beste Ausstellung, die wir
vorführen konnten. In sskchem Falle zeigten wir nicht Einzel-
dinge, die an sich beachtenswert sind, wir führten Sie mitten in
die Wirklichkeit hinein und zugleich in die geistige und künstlerische
Atmosphäre, in der wir denken, träumen und leben. Möchte stch

^vald ein Bauherr finden, der uns ermöglicht, ein so einheitliches
Kunstwerk zu schaffen. Der Gewinn für unsere Schülerschaft wäre
unermeßlich groß. Sie würden durch die praktiscken Aufgaben
zur klaren Erkenntnis kommen, das nicht, was der einzelne schafft,
Selbstzweck ist, baß nur die Einordnung unter einen großen künst-
lerischen Gesichtspunkt die oft Selbstverleugnung verlangt, zu
großem Ziel führt. Ein großes Äunfitoert beruht auf Gemein
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weisen in der. Befürchtung, einem wirklich Bedürftigen Unrecht
zu tun. Die Abgabe eines SckieckS schaltet diese Befürchtung ans.
Denn der Scheck stellt eine Uebertoexfiing des Bettelnden an die
Gesellschaft für Wohltätigkeit dar, die sich verpflichtet, innerhalb
24 Stunden nach Abgabe des Scheck? die Bcrhältnifft' des Not-
leidenden zu prüfen und für Hilse zu sorgen.

Ter Wohifahrtsdienst will den Bedürftigen helfen, bre
Schmarotzer aber cuisschalten. Um dieses Ziel zu erreidien,
ist daher die Unterstützung dieses Hilfswerks durch
di« ganze Bevölkerung notwendig. Für Altona-
WandSbek besteht aber die Gefahr, das; die Berufsbettler
Hamburg? mehr al? bisher über die Grenze wandern. Um sich
vor dieser unliebsamen Invasion zu bewahren, wird fick den: die
Notweirdigkeit der Eursührung einer gleichen Einrichtung ergeben-

Anträge auf Ausgabe von Sckeck? sind zu richten an die
Hambuvgifcke Gefellselmft für Wohltätigkeit, ABC-Straße 37.

Der WoblfahrtSfcheckdienst (Verkehr mit den Be
dürftigerft befindet fick P o ft st r a h e 19.

Akn-trnugen und 8r»eiter»«ge« im LtraFkudahu-

dkirieb ab Tikustaq, 5. Februar.

Auf Linie 2 beginnt werktags der 10-Minntenvetrieb nach
Schnelsen morgen? 20 Minuten früher und wird abend- um
1 Stunde 20 Minuten ausgedehnt. Der 10-Minntenbettieb
werttags nach Lokst« dt setzt bereits mittags ein und wird
abends ebenfalls um 1 Sunde 20 Minuten erweitert. Außerdem
bietet fick den Lokstedter Jabrgästen abends eine wettere Fahr-
gelegenheit nach Lokstedt dadurch, daß am 5. Februar der neue
Bahnhof in Betrieb genommen wird, und die jetzt am GvenzhauS
endigenden Wagen b'& zum Bahnhof Lokstedt burebfahren.

Ferner wird loerktags eine S o n b e r I i n i c während der
Hauptverkehrszeiten zwischen Hoheluft und Eilbeck bezw.
Wandsbek über Mönckevergsiraße eingerichtet. Die Linie ist
kenntlich durck ein da? Reiseziel angehendes Ansteckfchild und ein
„W" auf dem Dache des Triebwagen?. Schließlich wird eine Er-
weiterung der Fahrpläne der Linien 16 und 20 vorgenom-
men. Linie 16 erhält wieder durchgehenden Betrieb
nach Stellingen, und zwar in der Hauptverkehrszeit morgens
einen 20-Minuten, im übrigen'tinen 30-Minuten-Betrieb. Der
Betrieb der Linie 20 wird morgens und abends etlva? länger
burchgeführt.

Aufgehobene Liraßenbahnhaltestelle. Ab Montag, 4. Februar,
ist die Haltestelle K l o st e r w a l 1, Ecke Steinsttaße beziehungs-
weise Ecke Altmannbrücke, aufgehoben.

Fürsorgeheim für entlassene Strafgefangene. Mit einer
schlichten Feierlichkeit würbe Sonntag vormittag in dem ehe-
maligen Pfandleih-Hause Rosenallee 35 in Hammerbrook baS
„Fürsorgeheim von 1924 eröffnet. Senator Dr. Mat-
th a e i begrüßte namens der Justizbehörbe die zu dieser Feier
erschienenen Beamten und Mitglieder der Gefängnisbehörde nrrt
einer Ansprache, in der er auf den Zweck der Anstalt hinwies,
eie soll im Rahmen der Reform beS Strafvollzuges dazu bienen,
den aus den Strafanstalten entlassenen Personen einen lieber*
gang in da? freie Erwerbsleben zu bieten, um sie nach Möglich-
keit vor Rückfälligkeit zu bewahren. Es sind Schlafräum» für
ungefähr 200 Männer geschaffen, die zum Teil in der Anstalt
selbst Beschäftigung finden, zunt andern Teil sie nur als Asyl
öeimtzen können. (Für weibliche Personen wird das bisher von
Männern benutzte Heim im Heidenkampsweg eingerichtet.) Die
Räume sind sehr einfach und schmucklos, aber sauber gehalten.
Sie unterstehen der Leitung der FublSbütteler Gefängnisverwal-
tung. Das Effen wird aus der Küche des Untenuchungsgefäng-
niffes geliefert. Unter Führung beS Gefängnikdirektors
Chr. Koch sowie der Gefängnisbeamten Ebeling und
ElSner fand im Anschluß an die Eröffnungsfeier ein Rmrd-
gang durch die Räume statt. Man konnte fick davon überzeugen,
daß hier ein vielversprechender Anfang mit einem neuen Zweig
des erzieherischen Wirkens im Strafvollzug gemacht ist.

Wichtig für Außenhandeltteibende. Bei der Zweigstelle Ham-
burg-Lübeck be? Auswärtigen Amtes für Außenhandel liegt ein
Merkblatt für den deutschen Handel nach den Westindischen
Republiken Kuba, Haiti und der Dominikanischen
Republik für Interessenten zur Einsicht auS. — Weiter liegen
Mitteilungen des Deutschen Konsulats in L i b a u Nr. 6 vom
1. Dezember 1923 für Interessenten zur Einsicht auS. — Ferner
liegt ein von der Deutschen Gesandtschaft in Peking ausgestelltes
Merkblatt für den deutschen Handel mit China und schließlich
ein von dem deutschen Generalkonsulat in Kalkutta aufgestelltes
Merkblatt für den deutschen Handel mit Britisch-Jndien
für Interessenten zur Einsicht aus. Geschäftsstelle: PattiottscheS
Gebanbe, Zimmer 85, steöftnei von D Bi? 5 UTit.

Der Verein zur Hebung der öffentlichen Sittlichkeit hielt am
Montag, 28. Januar, feine Generalversammlung ab. Nach dem ge-
schäftlichen Teil entspann sich eine längere Aussprache über die un-
haltbaren Zustände in der Nähe de? HaupckahnhofS. Dre große
Zahl der dem Prostituttonsgewerbe nachgehenden Mädchen erregt
die Aufmerksamkeit aller Passanten, bis hin zu den Schulkindern,
die tagtäglich durch die Sttaßen von St. Georg müssen. Die fliegen-
den Bordelle sind dort ständige Einrichtung. Keinem jungen Mann
ist e? möglich, unbehelligt durch St. Georg zu kommen. Nach Ge-
schäftsschluß werden alle St'®eorg passierenden Frauen sozusagen
als Freiwild von den bart berumstreifenden Männern betrachtet.
Der Verein zur Hebung der öffentlichen Sittlichkeit protestiert gegen
diese Zustände und fordert die Polizeiorgane auf, dies öffentliche
Aergernis mit allen Kräften zu beseitigen. Dies Treiben ist eine
Gefahr für unsere Heranwachsende Jugend und eine Belästigung
aller Bürger und Reifenden, die dort wohnen ober ihrer Beschäfti-
gung nachgehen müssen. Der Verein beabsichtigt auch, in der prak-
tischen Fürsorge sich zu betätigen, da die Abbaitwirtschaft auch die
Pflegeämter in einem nur kümmerlichen Dasein das Leben fristen
läßt. Großzügige freie Wohlfahrt kann auch auf diesem Gebiet
große SegenSfrüchte schaffen.

Falsche Reichsbanknoten über 2 Billionen Mark. WTB. teilt
mit: Von den in letzter Zeit angegebenen Rcichsbantnoten über
2 Billionen Mark mit dem Datum de? 5. November 1928, die ihren
Schutz in einem natürlichen Wasserzeicken, und zwar entweder in
einem Linienmuster mit dem Buchstaben G und D Ober einem
Kugelmuster ober einem gitterartigen Muster «mit deut ständig
wiederkehrenden BuMaben S tragen, sind Fälschungen aufgetaucht,
die als solche an dem Fehlen ober bet mangelhaften Nachahmung
des Wasserzeichens vnschwer zu erkennen sind. Vor Annahme dieser
Fälschungen wird gewarnt. Für die Aufdeckung von Falschniünzer-
mertftäijten und dahinführende Angaben zahlt die Reichsbank hohe
Belohnungen.

Sturmschäden. Der Sturm hob in letzter Nacht von einem vor
einem Jahren erbauten Wahn Hanse der Hellbrookstraße daS flache
Dach szirka 6 m lang, zirka 5 m breit) ab und schleuderte es auf
ein Stachbargrundstück. Personen sind nicht verletzt.

Wer ist die Tote? Bei der Lombardsbrücke wurde eine etwa
no Jahre alte, 1,60 Meter große Frau, erhängt ausgefunden. Die
Tote, eine blonde Frau, war bekleidet mit schwarzem Kleid, grauer
Strickjacke, schwarzen Strümpfen und Schnürstiefeln. Es wurden
bei ihr ein großer, brauner, rindlederner Koffer, gej.: M. H. 10. 6. 06,
eine schwarz-lederne Handtasche und ein schwarzer Filzhut mit der
Firmenbezeichnung Bertha Schuster, Pinnebergerweg 6, gefunden.

schastsleitung. Wir sind in der glücklichen Sage, die Kunst in
unserem Hause zu Gaste zu haben. In diesem Schulhause sind
die überall erhobenen Forderungen auf Einheit der künstlerischen
Bildung, auf Verschmelzung von Akademie und Kunstgewcrbe-
schule, seit Jahren erfüllt. Dem Sinne und der Tat nack iteUt
diese Schule den Typus der erstrebten modernen Hochschule bar.

Wer da sagt: In der Zeit äußerster Sparsamkeit darf man
nicht so viel von Kunst reden, denn Kunst sei Luxus, und Luxus
könnten wir uns in unserem verarmten Vaterlande nicht erlauben,
ist volkswirtschaftlich schlecht orientiert. Wir leben nicht allein von
bet Nahrung, bie ber Körper verlangt; bas Leben muß uns auch
Quellen ber Freude erschließen. Eine dieser lebenfpenbeiioen
Quellen ist bie Kunst. Wenig, aber gut kaufen, das ist immer
die letzte und beste Weisheit gewesen. Au? der geistigen, ber künst-
lerischen Durckbringung der Arbeit enoächst die Freude an ber
Arbeit, bie Freude «m Können und Gelingen, und bamit hebt
sich die seelische Verfassung der Arbeitenden. Die Arbeitsstücke
müssen Seele empfangen und Freude ausstrahlen. Wir brauchen
deshalb Bildungsstätten, bie der Jugend das Herz weit und
fröhlich machen für bie Arbeit. Das Volk brauch: Könner, Men-
schen von ebler Gesinnung, bie fick mit Inbrunst ihren Aufgaben
hingeben. WaS wir ins Ausland senden können, ist nur noch
unsere Arbeit, da wir an Rohstoffen arm sind. Gewöhnliche
Arbeit hat keinen Wert in ber Welt. Was wir versenden, muß
ein Adbilb unseres KulturstanbeS lein, damit es werbende Kraft
für unser Volk hat. In solcher Arbeit liegt volkswirtschastlicker
Wert; von ibr hängt unsere nationale Zukunft ab.

Welchen Wert die französische Regierung der künstlerischen
Arbeit beimifet, erhellt ans der Tatsache, daß auf Kaisen der Re
gierung 50 Werkstätten in den Kuiistgewerbescknlen, den „Ecoles
des Arts d£coratiE“ eingerichtet würben, die für die Pariser
Weltausstellung im Jahre 1925 künstlerische Arbeitsstücke modernen

Geistes schaffen sollen. Und wir sollten unsere Bildungsstätten,
die der Franzose uns nackmacht, schließen? NiemalSl Wir
wollen mit der alten, deutschen Zähigkeit auf unserem Platze
stehen, alle Demmniffe zu überwinden -ftiiijcn und nach unseren

Kräften dazu beitragen, bet deutschen Arbeit Achtung zu ver-
'dhaifen."

Mit dem ideellen Gehalt dieser Rebe iit bet .Stritifer ein-
verstanden. Dock soll man ihn in den Wetton erkennen. Der

Betrieb unserer Kitnstgewerb^schule ist ja be? öfteren (Gegenstand

Aus ber Alfter eingedruckt«. Beim ÜUfterufer in ber Näh»
des Bootshauses „tzammonia" brach ein unbekannter Mann auf
dem Eise ein. Die Leiche konnte nicht geborgen werden. An bet
llihfanstelle wurde ein Filzhut, gezeichnet W. W. gefunden.

Schwere Vranbverletzungen erlitt die in der Jungmann«
straße wohnende @hefraii Schultz, als sie beim ttartoffelschälen dem
Gasherd zu nahe kam, so daß ihre Kleider Feuer fingen. Fran
Sch. trug schwere Brandverletzungen an der Brust, am Kopfe und
an den Beinen davon und mußte in besinnungslosem Zustande inS
Krankenhaus St. Georg gebracht werden.

An Gasvergiftung starb die m der Bartelsstraße wohnende,
ledige Frieda S. Ob Unglücksfall ober Selbstmord vorliegt, ist
noch nicht festgestellt. Ebenfalls an Gasvergiftung starb die in der
Hardenstraße wohnhafte Witwe Bertha E.

Schwere Unfälle auf der Straße. An der Ecke Neuer Pferde-
markt und Schanzeustraße wurde ein etwa Ibjährigech blondes
Mädchen von einem Lastwagen überfahren. Da? Mädchen war so-
fort tot. Die Hebersäbtcnc trug blauen Mantel, geblümte Bluse,
schwarzen Rock, Strümpfe und Schnürstiefel. Sie hatte-Bücher mit
NamenSinschrift „Dora M ü 11 e r" bei sich. Die Leiche wurde,
ins Hafenkrankenhaus ttanSporttert. — Dir Ausschlägerweg 29
wohnhafte Flechter Gustav Hecke wurde Ecke Steintorbvücke und
Glockengießerwall von entern Auto ungefähren. H. erlitt eine Ge-
hiriterschütrerung und mußte in? Krmikeuhaus 5t. Georg trans-
portiert werden. — In der Lübecker-, Ecke Freiligrathsttaße fiel
ein unbekannter, etwa 40jähriger Mann aus dem Anbiiugewage!U!
eine? fahrenden Zuge? der Linie 2 heran?. Ter Verunglückte
mußte in besinnungslosem Zustande in? Krankenhaus St. Georg

geschafft werden, — Im Falkenried stürzte in der Nacht ein etwa
70jäfrr:ger Manu so unglücklich zu Boden, daß er eine schwere Ge-
hirnerschütterung erlitt und irr? Eppendorser Krankenhaus trans-
portiert merben mußte. •

Sdiaufenftcrein6riid). Am 20. Januar wurden durch Schau-
fenstereinbruch au? einem Hammersteindamm belege neu Fahrrad-
geschäft Gegenstände aller Art gestohlen. In der Nacht zum 3. Fe-
bruar stellte ein Polizeibeamter fest, daß wiederum die Schau-
fensttrsckeibe des siwschäfts zertrümmert war. Der Beamte nahm
den sich in ber Nähe aufbattenben Gelegenheitsarbeiter H. fest.
H. bestreitet die Tat, verwickelte sich aber in Widersprüche. So-
toeit feststeht, sind erneut eine Geige, 300 Feuersteine und 5 Fahr-
rabmäntel gestohlen worden.

EinbruchSdrebstahI. Au? einer Billa bet Heimhuberstraße
wurden in vergangener Nacht durch Einsteigdiebstahl mehrere An-
züge und Gold- und Silbersachen in noch nicht besonntem Werte
gestohlen. Ser Einbruch erfolgte, als in den vorderen Räumen
eine größere Gesellschaft beim Abendbrot saß.

H äse« und Schiffahrt.

Amtliche telegraphische SchiffSmeldnngev.

Deutscher Levante-Dienst.
(Deutsche Levante-Linie, vambu g. DamvffchiffahrtS-Gesellschaft Arg»,

Bremen. Bremer Damvferitnie Atlas. Bremen.)
Kreta rillst. 1. von Mytilene nach Dolo. — Galileo auSg. 1. von Pireu«

nach Smnrna. - - itmbrin rückt. 2. in Barna. - Siegino auSg. 3. Lissabon
paff, nach Pireus. — Bolos auSg. 2. in -Batra?. — Attika rückt. 1. in Ora«
»Ufa nack> Malta. — ttattaro aiisg. 4. in Bevrut nach tzaisa. — Rurt Woer
manu rückt. 4. in Rotterdam nach Bremen. — Pera ausg. 2. in Antwerpen.
— »Juten auSfl. 2. in Bremen nach Antwerpen. — Pontos au?g. 2. von
Antwerpen nach Patta?. — Prinkido au5g. 2. von Malta nach Tattaro. —
V'avalla rückt. 2. von Rotterdam nach Hamburg. — Arabi» rückt. 1. von
Malta nach Faro f. O. fferigo an?g. 3. von Tripolis t. S. nach Beirut,

Cunard Ser-Transp.-Gef. m. 6. H.
Anunania rückt. 1. Southampton füllig von New Nort. - Undania

ausgehend auSg. 81. von Southampton nach New gort. — Unionia rückt
3. London fällig von New Nort. — Anfonia rückt. 26. ab New Bort nach
Liverpool. — Franeonia au3g. 24 ab Batavia nach Suigapore iWeltreifel.

■ - Laconia ausg. 22. ab Balboa nach Los Angeles iWeltreife). - Tamarin
auSg. 26. ab New York nach Funchal lWeltteife». — Lcftthia auSg. m. New
Bork angetommen von Liverpool. — Tyrrbenia auSg. 26. ab Liverpool
nach New York.

Teuffche DampfschiffahrkS-Gesellschaft „Hansa", Bremen.
Falkenfels 28. in Äarad : . — «arenfel» 27. von Madras. — Trifels 28.

in Aniwerpen. — Marienfels 27. von Kalkutta nach Antwerpen, Hamburg
und Bremen. — ArgenfelS 29. von Antwerpen nach Kalkutta. — Dturmfels
29. in Aniwerpen. — Hodenfels 20. Gibraltar paff. — Wartenfels 28. von
Suez. TrachenfelS 29. Perim pass. — Traute,tfels 30. in Tort Said. -
Cctcnfcl? 30. in Bombay. - Stadleck 30. von Bilbao und in Santander. —
Arenfels 81. in Karachi.

Deutsch-Austral. und Kosmas-Linien, Hamburg.
Bochum, heimk. 1. in Bombay. - Essen auSg. 1. in Batavia — Gera

beimk 1. von Batavia. — Kalle heimk. 2. Ymuiden paff. — Lnnednrg
heimk. 1. In Suez. — Rhodovis auSg. 1. Ushanr paff.

heftiger Angriffe, gewesen. Mitunter vielleicht zu Unrecht, doch
hat bas nicht geschadet, denn im Vergleich mit anbern Instituten
ihrer Arr steh: unsere Schule an führender Stelle. Und das ist
nicht zuletzt da? Verdienst eine? vorwiegend kaufmännisch be-
gabten Direktors, der in einer Zeit wirtschaftlicher Schwierig-
keiten Vortreffliches zu leisten vermochte, lvo e? galt, schon die
Schüler ins Erwerbsleben hineinzustellen. Daß es ihm nicht
immer gelang, die besten Lehrkräfte für seine Schule zu gewinnen,
dürfte demgegenüber von geringerer Bedeutung sein, wennschon
die Kritik immer wieder Darauf Hinweisen muß. Soweit sich die
Schule auf die angewandte Kunst beschränkt, sind ihre LeisiuiigeuHh
mustergültig, wenn man die etwas hinterwäldlerischen Entwürfe
der Jnnenarchitektelt ausnimmt. Doch ist die Abteilung „hohe
Kunst" immer noch Problem. Ick will nicht nörgeln. Es ist
gewiß schon viel, wenn an einer Schule Klaßen ganz entgegen-
gesetzter Wescnsrichfung nebeneinander bestehen dürfen und den
crtravaganten Aeußerungen jugenblichen llebcrschwangcs bringe
ich vollstes Verständnis entgegen. Was soll man aber von dem
Urteilsvermögen und dem pädagogischen Geschick eines Lehrers
balten, der kein Stück zur Ausstellung bringt, bas nicht ein be-
trübender Abklatsch feiner eigenen, dem Kenner höchst frag»

würdigen Malweise ist. Was bat der Geist ber Jugend mit den
faltblutigeu Nachahmungen bekannter Meister im Gipssaal, mit
den geistlosen, Zeichnerisch ungekonnten Farbergüssen verrückt ge-
worbener Handwerkslehrlinge mit expressionistischer Geste zu tun 5
Wirb man dadurch zum Künstler, baß man eine Leinwand mit
Farben bestreichen laßt? Wie werden bie Zeichenlehrer aussehen,
die während ihrer Ausbildung mit einer derartig vorsintflutlichen
Aquarellier- und Zeiäfentechnik geschunben toorben finb? Es ist
Schicksal aller Kiuistgetvervesckiilen, daß sie in den letzten he-
xe Huten ein übles Malergeschlecht in die Welt gesetzt Haven. Möchte
bues an unserer Anstalt lecht bald anders werden. Die Ausstellung
zeigt schon deutlich, wie sieh die ernsthaften Begabungen in einen
bestimmten Atlasse konzentrieren. Heute ist eine scharfe Auswahl
der sich zum künstlerischen Berus Drängenden doppelt vonnöten«
Das starte Talent kämpft sich ohnehin durch unb bie auf«
gepäppelten Temperamentchen werden unfehlbar vom Leben über-
fahren, wenn sie sich nicht in den natürlichen Grenzen bewegen.
Wozu also eine schwacke Generation freier Künstler züchten, bie
im Gewerkte Vortreffliches leisten würde! Darum schließen auch
wir mit den Worten be« Direktor»: „Wir blicken frobgemul ii»

eine bessere ZukunftI,"



Altona und Umgegend.

Zeichen «ud Wnnder

geschehen im „Alioirner Tageblatt". In diesem Blali, iti_ dem
nue#, wak zur Sozialdemokratie und zum Marxismus iu näherer
Beziehung steht, gemeinhin furchtbar heruntergemacht wird, ist aus
etnem bekannten Werk cined bekannten internationalen Sozia»
listen ein ganzer Abschnitt kommentarlos abgedruckt, weil diese
Anschauungen jetzt eine „ganz besondere Bedeutung" gewonnen
hätten. Woher diese Wandlung des Gemütcc ? Wir stehen doch
nicht mehr im November 1918, sondern vor den Wahlen, die dem
Marxismus den Garauk machen sollen . . .

Die seltsame Erscheinung wird vielleicht verständlicher, wenn
wir verraten, wer denn dieser Sozialist von internationalem Ruf
ist, Lem jetzt plötzlich so Hohe Achtung gezollt wird: I. Ramsay
Macdonald, lind dnS Rätsel löst sich vollends, wenn man erfahrt,
waruiu Macdonald der Ehre würdig erscheint, im „A. T." sich
gedruckt zu sehen. Unsere marxisteu-feindliche bürgerliche Presse
ist nämlich emsig beuiüht, ihren Lesern klarzumachen, welch ein
großer Unterschied zwischen den klugen englischen Sozialisten und
den deutschen Sozialisten besteht. Um nun aber zu zeigen, wie
unsagbar dumm die deutschen Sozialisten sind, weif; mau allerlei
von Macdonald zu berichten, was ihn angeblich grundsätzlich von
seinen deutschen Genossen unterscheiden soll. Es könnte uns
natürlich nur angenehm sein, wenn so auch die Leser bürgerlicher
Zeitungen — wenn auch auf Umwegen — etwas mehr von den
Zielen und Wegen der Sozialdemokratie erfahren, als es sonst
der Fall ist; wenn eS dabei aber nur ohne die Schiefheiten und
unzulässigen Vergleiche ganz verschiedener Bedingungen abgingc.
Aber gerade hier liegt der Hase im Pfeffer. Denn ebensowenig
wie die deutschen rechtsgerichteten Zeitungen einer deutschen
sozütlistischen Regierung in jener fairen Haltung gegenübertreten,
wie es zum Beispiel die englische konservative Presse tut, ebenso-
wenig vermögen die deutschen Zeitungen in ihrer überwiegenden
Mehrzahl die Politik mrd die Forderungen der deutschen Sozial-
demokratie sachlich zu beurteilen, hier sind im Gegenteil Lüge
und Verdrehung, Beschimpfung und Verleumdung an der Tages-
ordnung.

Wegen Verleitung zum Meineid wurde von der Straf-
kammer n des Landgerichts der Landmann H. F r o st a»S Nien-
dorf zu 1j Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.
F. ist wegen eines ähnlichen Falles schon vorbestraft.

Fcstgeuommcn wurde ein Maschinenbauer, der in der Großen
Bergstraße dabei überrascht wurde, als er einen Boden erbrechen
wolüe, einige Sachen hatte er sich bereits angeeignet; ffrner ein
Mann, der bei einem Fahrraddiebstahl auf frischer Tat betroffen
wurde.

Bodenciubrüche. In der Bülowstraße wurden von einem
Boden Gardinen und Vorhänge usw. gestohlen. — In der Wagner-
straße wurden drei Hausböden geöffnet und folgende Sachen gestohlen:
l goldene Herrenuhr mit goto. Sette, 1 goldene Damenkette, 2 Broschen,
^goldener Damenring mit 3 Rubinen, 1 goto. Kollier, diverse andere
Schmucksacheu, 1 Goldbörse mit ausländischen Nickel- und Kupfer-
münzen, 1 Aktie der Germania-Bank in Hamburg über 60 000
Papiermark. Der Täter ist gesehen worden und wird wie folgt be-
schrieben: 30 Jahre alt, schlank, schmales, blasses Gesicht, kleinen ge-
stutzten Schnurrbart, dunkler grauer Jackettanzug. weiße Wäsche.

Gestohleli wurde in der Finkenstraße aus einer Wohnung ein
Posten Bett- und Leibwäsche, in der Kleinen Gärtnerstraße von
einem Fuhrwerk ein Sack Kakao, 25 kg schwer, aus einem Geschäft
in der Hamburgerstraße 7 geschlachtete Hühner, 10 Pfund Butter
und 50 bis 60 Bier.

Mecklenburg.

Der kommunistische „Klasseukampf" gege« dir
Tozialdemokralie.

Die kommunistische Taktik ist jetzt ganz auf den Kampf gegen
vic Sozialdemokratie eingestellt. Die bürgerlichen Parteien
bleiben unbehelligt. So ist es in Thüringen, so ist es in Mecklen-
burg und Lübeck, wo zurzeit unsere Genossen im Wahlkampf
gcgeii das vereinte Bürgertum stehen. Der kommunistische
„Klassenkampf" äußert sich überall in d;m Bestreben, sozialdemo-
kratische Versanlmlungeu zu stören oder gar zu sprengen. In
Rostock tagte am 1. Februar unsere zweite öffentliche Wähler-
versammlung. Die erste war von den Kommunisten gesprengt
worden. Auch dieser zweiten öffentlichen Versammlung wollte
man das gleiche Schicksal bereiten; denn tag? zuvor hatten die
.Kommunisten Flugblätter verbreitet, in denen ganz offen zu
Gewalttätigkeiten gegen diese Versammlung aufgefordert
wurde Zum Schutz des Gewerkschaftshauses und der Versamm-
Inngsbesucher war deshalb ein Aufgebot von Polizeimannschaften
erschienen, das vor und nach der Versammlung in Tätigkeit treten
mußte. Vor der Versammlung drängte ein Trupp von 30 bis
40 Kommunisten nach Wellenbrecherart gegen eine Ein-
gangötür deS Gewerkschaftshauses, um gewaltsam einzudringen
und vorher schon ausgesprochene Drohungen wahrzumachen.
Sipo kam daztvischen und warf die Gewalttäter aus dem Lokal,

i'kach der Versammlung wurden vor der Tür einige unserer
Parteigenoffen von den Kommunisten niedergeschlagen, so daß
wiederum Sipo den Platz vor dem Gewerkschaftsbause räumen
mußte. Der kommunistische „Klassenkampf" gegen die Sozial-
demokratie ist also soweit gediehen, daß selbst das Arbeitereigen-
tum vor den Kommunisten nicht mehr geschont wird. Aber Moskau
ivill es so, und Moskau bezahlt dafür. Die sozialdemokratisch'e
Arbeiterschaft wird sich überall einen zuverlässigen Versamm-
lungsschutz schaffen müssen.

Kunst, Missenschast und jede«.

Kammermufikabeud in Wandsbek Der Verband für freies
Bildungswesen hat am vergangenen Sonnabend einen auf außer-
ordentlicher, künstlerischer Höhe stehenden Kammermusikabend mit
oem Rathje-Quartett gegeben. Geboten wurde, ein
Quartett von Brahms, und zwar das erste, welches Brahms ver-
öffentlicht hat. Tas Quartett weift echt Brahmicben Charakter
auf. Im ganzen eine herbe Musik. Nach bem leidenschaftlichen
Allegro des. ersten «atzeS folgt eine schwermütige Romanze, eix
Rückblick auf vergangene, goldene Tage. Schluchzende, zerbrochene
Fraktur bei Stimmenführung unb Vorwalten der von Brahms
so meisterhaft verwendeten Altstimme der Bratsche. Auch das
c-cherzo ist von gedämpfter Heiterkeit; im Gegensatz dazu die rolle
Freudigkeit des Trio. Unb bann der sorireitzenbe Schlußsatz. Das
an Künstler unb Zuhörer starke Ansprüche stellende Werk erfuhr
eine hervorragende, den (Sebanfengängen Brahmsscher Kunst bis
ins Ktzickfte nachgehenbe Wiedergabe. Es wurde mit Liebe mu-
siziert. Dann folgte Beethoven mit dem Andante unb bem Menuett
auS bem Quartett Opus 18 Nr. 5. Da? variierte Anbante gab
tiefe Einblicke in die Empfindungsweli des großen Einsamen, da?
Menuett mit seiner sllmnut entzückte aste Herzen. Doch ein
größeres Werk de? Meisters folgte: Das Quartett in F (Opus 95).
Man darf nie vergessen, daß F-Moll die Tonart von Beethovens
Apvassionata-Sanate ist. Daher auch im Quartett Leidenschaft
und Schicksalskämpfe. Wirkungsvoll sind hier die Tonarten F-Moll
und DeS-Drrr gegenübergestellt, genau so genial wie in der
Sonate. Erst am Schluffe de? Quartetts legt sich der Sturm,
und der Sieg über die Leidenschaften ist errungen. Die auSfüh-^
renden Künstler, mit Konzertmeister Grätsch an der Spitze, gaben
auch hier ihr Bestes. Ihr seelenvolles Spiel ergriff die Zuhörer
auf» Tiefste, die den Künstlern durch herzNchen Beifall dankten.
Leider war es dem Verband für freies Bildungswesen dieses
mal nicht vergönnt, ein volles Haus zu haben. Daß aber bei
oem Zusammentreffen mit einer anderen Veranstaltung Wands-
bek es nicht fertig bringt, beide Kunstternpel zu füllen, ist cigeni

> ich erstaunlich. (

Im Hamburger Stadttheater erschien nm Sonnabend seit
längerer Zeit zum ersten Male wieder KorngoldS »Tote Stadt"
auf dem Spielplan. Das ivundersarne Werk ergriff stärker al- je
die Herzen der Hörer. Erik Enderlein hat' den Paul wohl
selten so schön gesungen wie diesmal: Annu Münchow ist mit
der Rolle der Marietta förmlich verwachsen, sie trägt sie gesanglich
wie schauspielerisch zu berauschender Höhe empor. 9)iif Enderlein
und Degler (Pierrot) wurde sie immer und immer wieder von dem
begeisterten Publikum vor den Vorhang gerufen. Dazwischen
mischten sich stürmische' Ovationen für Herrn Generalmusikdirektor
Pollak, der das (östliche Werk zum ersten Male feit seiner Ge-
nesung wieder dirigierte.

Kleine Notizen. Deutsches 8 ch ä u s p i e 1 h a u s. Paul
Egers Komödie in 3 Akten: „Adam, Eva und die
Schlange", die am 21. 9touember 1916 am Teutschen Schau-
spielhause ihre Uraufführung erlebte und seither über die meisten
deutschen Bühnen gegangen ist, wird am Dienstag, 12. Februar, in
netter Einstudierung und JnszenMnng am Deutieheu Schauspiel-
hause gegeben werden. Für die zweite Halste des Februar wird die
Erstaufführung von August Strinbberg<: „Luthe r " („Die Nachti-
gall von Wittenberg"), deutsche Historie in 11 Bildern, vorbereitet.
Die Inszenierung feitet Clo Werther. — Niederdeutsche
Bühne, Hamburg (Leitung: Dr. Rich. Ohusorg). Die nächste
öffentliche Uraufführung findet Mittwoch, 6. Februar, nachm. 4 Uhr
im Thaliatheater statt. ES kommen zur Darstellung „Jens'
s i ö rt e b ecke r", eit Spei von Storm un <see, von Ludwig Hin
richsen; „Dat Dvdeneiland", eine niederdeutsche Tragödie von Hein-
rich Dteckelmann und „Kakteeutucht". eine Komödie von Johannes
'-Balt. ?ic Spielleitung, hat Bruno Weiberts. — Die T a n z b ü hne
Laba n veranstaltet am Dienstag, bett 5. Februar, unb Mittwoch,

• den 6. Februar, abends acht Uhr. in ihren Räumen, Tiergarten I
praße 2, Kammertanzabende. 1

Kehl» Nachrichten.

Da« Wahlprogram« der französische« Sozialdemokratie.

WTB. PartS, 4. Februar. Der sozialistisch» Parteitag in
Marseille Hot in der gestrigen Vormittagssitzung dem Wortlaut
einer Erklärung angenommen, in bet es im wesentlichen
heißt, die feit 1219, insbesondere seit der Ruhrbesetzung, von den
Reaierungen des nationalen Blocks betriebene Politik, sei im Bc
grff, ihre unvermeidluhsn Konsequenzen zu entwickeln. Sie be-
drohe m Frankreich dre Exrstenzbedingungen der Arbeiterklaffe
durch da- Sinken bet Währung, gefährde die Arbeitsbedingungen
in ganz Europa und setze die Welt der Gefahr neuer Katastrophen
aiut. TaS französisch« Wahlgesetz laffe einen neuen S eg des
nationalen Blocks möglich erscheinen, wenn d'e Oppositionsparteien
isoliert der bereits gebildeten reaktionären Koalition gegenüber-
treten sollten. Di« Partei sei dementsprechenb zu der Auffaffung
gekommen, baß die Mög- chkeir von Wahlbündnissen -n-:-
Äuge gefaßt werden müsse.. Aber in biefc Bündnisse solle die
Parte nur ' n» m- polnische iu jorm P^,e-
tarfate, bas für seine restlose Emanzipation kämpfe unb unter
voller Wahrung bet Eigenart, unter Erhaltung ihrer Doktrin.
Die sozialistische Partei laffe vorübergehende Ausnahmen von
ihrer überlieferten Taktik zu, vertraue aber darauf, daß solche
Üluknahmen bei fernem bet LMitglieder eine Schwächung be»
Klaffenbewußtse'tns zur Folge haben werde, noch entschuldigen
könnten, daß Partotmitglieber das stänbige Ziel aller sozia-
lisftschei'. Aktionen aus den Augen verlören: über alle politischen
Augenblickkereignisse hinweg Die Arbeiter zur Befreiung zu-
sammenzufaffen unb zu organisieren. Tie Partei ermäcbt ge also
die Lokalverbände, ihre Anstrengungen mit denen andever poli-
ftscher Parteien gegen jeden nationalen Block zu ver-
einigen. Wahlbündnisse bürsten jedoch nur in solchen Departe-
ments und Wahlkreisen geschlossen werden, wo Tie e : ner klaren
Notwendigkeit entsprächen.

Arbeiter-Sport.

Waffersvort.
Arbeiter-Waffersportverei« Altoua-Ottensen. Am Montag,

4. Februar, abends 7j biS 8| Uhr, beginnen unsere UebungSabenbe
im Bismarckbad für Tomen und Herren, Andere noch hinzu-
kommende Uebungsstunden werden daselbst noch bekanntgegeben,
desgleichen die Uebunglabenbe für Kinder. Nur Vorzeigen des
Mitgliedsbuches berechtigt zum Eintritt. Die Beiträge können dort
entrichtet werden. I. A.: I. Rathmann.

Futzball.

Resultate vom S. Februar in24.
Kölln-Reisik I — Neuhof I 2:0. Kölln-Retsik II - Fichte-

Ottensen II 3:4. Kölln-Reisik I Jgd. - Glückstadt I Jgd. 4. L
Ges. Sp. Hansa I — Union 14:0. Ges. Sp. Hansa II — Rasen-
sport II 4 :3. Hansa III — V. f. B. III 8:0 (5:0). Hansa V —
Herta IV 1 :5. Veddel I — Bergedorf 1 2 :2 (0 :1). Harburg I
— Hinschenselde 15:0. Harburg II - Herta III 2 :6. Teutonia I
— Wandsbek I 12:0 (5 :0). Teutonia II — Frisch Aus 118:2
(1 :2). Teutonia 1 Jgd. — Union I Jgd. 4:1 (3:0). Osdorf I
— Langenhorn 15:0 (1:0). Vorwärts 19 I — Astoria I 10:0

(6:0). Auswahlspiel 20 Minuten vor Schluß von Astoria ab-
gebrochen. Neuhof II — Wandsbek II 5:2 (1: 2). Rotenburgs-
ort II — Einigkeit I 8:2 (4:1). Rotenburgsort III — Altona I
4:1 (2:0). Rotenburgsort I Jgd. — Hamburg 93 I Jgd. 2 :1
(0 :1). RotenburgSort 1 Schüler — Lorbeer I Schüler 3:2 (0:2).
V. f. B. I Schüler — Bergedorf I Schüler 6 :4 (2 :2). V. f. B. H
Schüler — Bergedorf II Schüler 7:0 (1:0). Lurup-Schenefeld I —
Blankenese 11:1. Lurup-Schenefeld II — Astoria II 8:3.

Oeffentlieher* Wetterdienst.
(TienMelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

Wlei-rel«HiiAM

-la alle öezirksführer!

Wir bitten, auf dem morgen, Dienstag, ftattfindendm allge
meinen Bezirksabend daraus hinzuweisen, daß der Arbeite r-
Stenographeuverband „Stolze- Schrey" in diesem
Monat Anfangerkurse zur Erlernung der Stenographie ein-
gerichtet hat. Für die inner« Stadt begann der Kursus schon gestern,
Sonntag, 3. Februar, im Gewerkschaftshause, für Barmbeck am Mitt-
woch, 6. Februar, abends von 7 bis 9 Uhr, in bet Schule Jmstedt 20,
für Elmsbüttel heute, Montag, 4. Febr., von 8 bis lOUbr, in der Schule
Rellmgerstr. 15, für Rotenburgsort Mittwoch, «.Febr., von 7bis9Uhr,
in der Schule Stresowstraße 16. — Fortbildungskurse
sinken statt: sür Barmbeck in der Schule Jmstedt 20 Freitags
von 7 bis 8j abends, für Schnellschreiber von 8| bis 10 Uhr, für
Rotenburgsort in der Schule Stresowstraße 16 jeden Mitt-
woch von 7 biS 9 Uhr, sür Eimsbüttel in der Schule Rellinger-
straße 15 Alontags von 8 bis 10 Uhr. Anmeldungen werden
außerdem entgegengenommen be:F. Petersen, Wachtel-
straße 44, II., Robert Slum, Hammer Teich 23, I., Fräulein Krem;,
Rosenallee 12, HL, G. Nülck, Billhorner Mühlenweg 80, L

Zeitschriften-Druck
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361. Hamburger Staats-Lotterie wird hierdurch zu allgemeiner Kenntnis gebracht.
Den Ai.?siihr:lngsbest!mmungen sind bet den Kollekteuren zu haben.

General-Direktion der Hamburger LtaatS-LotterieHamburg, Fanuar 1924.
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80000
70000
<10000
7-0000
lOOOO

30000
20000
15000
10000
12000
1 5000
20000
25000
10000
60000
90000

1.32000
2066120

191460
363960
593110
572360

2935120

1
1
1
l
2

K
S
CS

ES

Bettwäsche,

Strumplwaren.
direkt ab

Fabriklager.
Wäsche-Maus

2000
3000
4000
8000

14000

Hamburger

Buchdruckerei und

Verlagsanstalt Auer & C2:

Hamburg 36, Fehlandstr. 11* Elbe 16 91-94

Sechste Klaffe.

Einlage 24 Renten Mark

einschl. Schreibgeld u. Reichsstcmpelabgabe.

Ziehung vom 25. Juni bis 9. Juli 1924.

1OOOOO
80000
70000
<;oooo
50000
40000
30000
20000
15000
I 0000

6000
3000
2000
lOOO

SOO
600
450
300

Einnahme.

700ÖOVofc l.klaffezu1SRt.-Mk.
., 18
„ 24
„ 24
„ 24
. 94

748000
924000

, 3 X 945000
=e g 886000
5 ££784000

1
2
5

10
25
50

100
200
440

13160

Pr. I Rü-M.
Pr II Rt.-M.

1 Ä.zuR.-M.

EC
s»
s
«-
v-

Gebr. Lilienfeld, Xeuerwall 62.

Fellvorlageo
10,-, 13,—, 18,-X

BettvoHaosQ

1,55, 2,7», 4,M X

iliVMMe II,

Teilzahlung

Blume & Co.,

tlansaplatz 13,1.

Glashüttenstr.2, Lid.

3.
4.
5.
6.

Gertig Lotterie, SätA ».

plan
-er

2.
3.
4.
5.

j vermischtes^ *

Kriegsbeschädigter
tauft Einfamllien-

hauS Umgeb. Hambg.
Angeb. mit Preis-

angabe unter C. R. an
die Exped. d. Bl.

Vorstehender Plan der 1
Abdrücke desselben mit den AukTthrungsbestimmungen sind bei den2 Dauerbrand

öfeu, saft neu, billig
1 abzugebcn.

Vlarkmanii,

Kleine Anzeigen
(mit Ausnahme non Familicnanzelgen und
Ärbeitsmarkt) die27mm orcite $cttti?l(c 20Pf.
Bis »u 9 Zetten, von 10 d!S 15 Zeilen 25 Pf.
siur unsere Leser «ege« Vorzeigung der
neuefi. ;j Bezugspreis < Cuittnng auf vor-

ftehei.den Zeilenprei« 15"/., (»rmiiftigung.

M. Mamiheim Hebt., ” e"r,i’"f" pn " Olin Boli. Feiert.

kauft z. höchst. Preisen
kl»g, Grindelhos59.

Maschinen.Werk-
zeuge, clektr. Artikel,
Möbel werdenzvr am

Donnerstag
stattfind. Berfteige-
ruiig tntpegengeni'm.

AnktionshanS

.1. Äatlfiihfimer,
Elbstr.21. Merl. 1051.

Der höchste Gewinn

ist im glücklichsten Fall nach 8 7 der
Nusfübrungsbestimmungen

(7< Million Renten-BrO

Wir suchen

für unser#

Lackschrift-Malerei

einen befähigten ersten

LacksctiriWfiwr.

Nur Herren, welche bereits in größeren

Betrieben mit Erfolg tätig waren, bitten wir

nm penönliche. Vorstellungen in unserer Per-

sonalleiüing. 5. Stock, zwischen 9jf u. 11| Uhr.

K Rudolpharstadt

Mönckebergstrasse

Herren-Meroliiii

billigst, auch auf
Teilzahlung.

Iiitaiti,

Ecke Dolstenplatz. ■

Maskenkostüme f. D.
u. H. nenn. Frau

LHuM.Sitlhril.41, IU.

Hf < wy 1 der wertbeständigen Staats-Lotterie, II T vjru a Mfc. 3. ’7» Mk. 6.

,u.Vö. P..önst>ihl 6. ‘ Zlir 1. Klasse, Zi'ehüng"20" Februar, kostet": /s LOS ÜUr Mk. I , * '/> >2. '
Bereinssir.«» Hchp.r. 1 , , , , , „ _ .. .. , .
■ I<e«e zu beziehen durch die Hauptko Ilek teure :

Geschw, Segler - JahrcnJelö Ad. Müller & Go
Adickesbtrale 30, Laden. '

800 TZ'

Hegeumamei.

Atijüge X
Waterhölter.

Steindamm 76, I.
Lnbeckerstr. 11.

iliormalheuiden 3,10
Emsatzhemden 3,15
Barchenthemden 3,60
Pilothosen 6,90
Kräftig. "Anzüge 15,—
Ohne jed.Konkurrenz!

Konsektioushaus

Thiottpn Altona, Gr.
luluootju ®ergit. 205

nelegenheits-

u Käufe!

Damenwäsche,

G. Dammann, Llönel^ebt rzxstr. 22. Philipp Fürsti <»r. BI eichen 82.

moderne I23h f 3 Lilien i« r l llnintin n*tertor 16, Keeperbahn 137, pk H jfnrptofi
j bdl I HainbnrgerH(rai*e 10. Olttll, Gerhofatr. 19/21.

j| Möbel g

!! Korbmöbel!!
Worpsweder Möbel.
BilligsteBezugSquelle
für Wiederoerkäufer.
OicarPaulsan, Hbz

Uhlenh., Humbotdt-
straße 9. Alster 8317.

5ptifr?immrr 140,

br. Siisett, Kredenz,

Ingtilchn. 4 Stühle

250 Ä.

K6(b Köhler,
Hamburgerstr. 61.

GoieCh«. 16 Hi.

n PateDlrahm. 15 „

„ Mairatzen 15 „

Möl er BÄ57

Zeig ata melden!

mono -Mel
(auch elektrisch-.

Jacobs,
Teilzahlung.

| öeklelSung |

o

Rabatt erhl. Vorzeig.
dies.Annonce b.5.2.24

Gardinen

Teppiche
Bettdecken

Steppdecken
Diwandeeken

selten billig;.
Ludewig, Altona,

Lobnachstr. 34,
Etagongaschäft.

5Weifen
la Satin, Ta Füllung j

von 25M. an.

M - Stltbeikkv
8, 10, 12 Jt

Betten Ne; ec,
Etagenvcrk.,Bohnen-
str. 15, Nähe Burstah.

Ttmten.

Werbeabend. Freitag 8. Februar, bis 7| Uhr Material-
ausgabe für obige Veranstaltung im Kartellbureau Abrechnung
hat bestimmt am Tage des Festes zu erfolgen. Spätere Ablieferung
fällt den Vereinen zur Last. Eggers.

Prrsammiungskalrndrr.
Mittwoch. 6. Februar:

Rcichsverband deutscher Auswanderer e. B., Ortsgruppe Groß-
Hamburg, abends 7Z Uhr, bei Baucke, Ecke Koblhöstn und
Neustädterstraße.

Vereinigung ehern. Kriegsgefangener Hamburg-Eimsbüttel,
abends 7Z Uhr, in Hugo Hamanns Klub- und Ballhaus, Astona,
Pinneberger Ehauffee 88 (ftüher: „Zum schwarzen Bären").

Montag,, 4. Februar 1984.
Nach anfänglich heilerem, nockenem Wetter, trat nachmittags wieder

BewSttilngSzunahme ein. Tie Zemperaturen schwankten arischen 3 Grad
und 7 Grad. Heute margen hält da- trude D euer mit sehr leichtem Staub-
regen nach an. Im ä ißcrften Storbwestdeutchwna klart er auf.

Ter hohe Truck I tet f ern westlichen »analeingang hat Jt6 ein wenig
verflacht. Ueber Nardskantinavien ist ein erstes deS sibirische.. Hach?
erfdlm, der den über Siandtnavien deü oendcn tiefen Truck weiter süd< und
südastwärtr abgebrängt hat, sodaß das LuftdruckgefSIIe Übet Deutschland
van neuem ^genommen hat. Ueber Irland tritt heute wieder stärkerer
tBarometer’att ein.

Vorhersage für Dienstag» 5. Februar.
Auf bem Nordastabhaug des westlichen Hoch- muß weiter mit veränderlichem

Wetter und zeitweise Niederfchltgen gerechnet werbte.
Uebrige? Deutschland: Wie Hamburg.

Eintritt der Ebbe und Flut in Hamburg.
Ebbe: 4,20 Uhr vm., 4,59 Uhr nm. Flut: —Uhr vm., 12,11 Uhr nw.

Bezirk 22 tagt von jetzt ab wieder im Lokal von Borstel,
Zeughausstraße 39.

Bezirke 174, 182 und 183 tagen am Dienstag zusammen
bei Schmidt, Torotheenstr. 113

Bezirke 142, 144 und 145 (Hoheluft) lagen morgen ge-
meinsam bei Burmester, Gärtnerstraße, Ecke Hoheluftchauffee.

Bezirke 292 und 284 tagen gemeinsam am Dienstag im
Bezirkslokal Hinter den Höfen 11.

Bezirk 101. Unser Bezirkabend findet wieder bei H. Loos,
Rojnbergstraße 2, statt.

Eilbecker (Genossinnen! Unser Handarbeitsabend mit Vortrag
der Genossin Joh. Reitze findet diesen Mittwoch, 6. Februar, abends
7t Uhr, hei der Genosfin Röper, Wandsbeker Chausse 81, IV., statt.

Hamm. Von heute ab Tonnen die Lose des Hamburger Aus-
schuffes für soziale Fürsorge beim Genossen Gruben, Antonstraße 7,
von den Bezirkssührern in Empfang genommen werden.

Elternräte Rotendnrgsortl Heute, Montag, 4. Februar,
abends 7t Uhr, im Sonstrmantinfaal, Brückenstraße: Versammlung
aller SPD.-Elternräte unb Schulfreunde. Genosse Adams spricht
über .Selbstverwaltung der Schulen und Elternratswahl".

Amtliche berliner Devisenkurse.

Pfund. 18 S54 000—18 446 000 Millionen (15 % repartiert

Gulden: 1 578 045—1 585 955 Millionen (15 °., repartiert)

Dollar: 4 189 500—4 210 500 Millionen (10% repartiert).

* Das ergibt einen Umrechnungskurs von 1 Billion Mark

für 1 Goldmark.

Für unsere Leser, Gegend SimSbiittel, Hoheluft, Eppen-

dorf, Altona-Nord usw., liegt eine Empfehlung des Waren-

hauses Karstadt - @im8bütte(, Eimsb. E hausier 30/40, bei.



Georg Thomas$

llaHP»t^h.k.»«l,der Reeperbahn 147Hamburger r

Staats - Lotterie ebomaiiger Laden von Kob.Tli. Schröder

Postscheck - Konto Hamburg 37199

Was. Kino?

e» 8.VI

Ein Hind-ein Hund

99 Groteske.

Vorrätig ii dir Buchhandlung Auer lt Co.

Hansa £ Kino w

dem Bedürfnis eines starken

gesp errt. Der Vorstand.

Fox - Großfilm.

Hansa- Lichtspieibühne |
Werktags 4, «, 8 Uhr. |

HilierntorTheafor

REEMTSMÄ AG

CIGARETTENFABRIK

ALTON A-BAHRENFELD

Cigaretten-Verbrauchers entsprechen.
Sie wurde aus vorwiegend milden
macedonischen und türkischen Taba-

ken hergestellt und mit Samsoun-
tabaken leicht gewürzt, so daß selbst
bei starkem Verbrauch der Cigarette
keine Geschmacksermüdung eintritt

Kino-Palast
Werktags 0 und 8X Uhr.

E. Film d. Mensch-
lichkeit in 7 Akten.
In der Hauptrolle:

Henni Porten,
Asta Nielsen,

Werner Krauss.
Ausserdem

das Beiprogramm.

Blllh. Röhren dämm 168
Alster 3268.

Arbeitsrecht
und

Arbeiterich utz.

' Pie sozialpolitische
Gesetzgebung seit

9. November 1918.

Herausgegeben von
Ministerialrat

Dr. 0. Weigert, Berlin
unter Mitarbeit ver-

schiedener hervor-

ragender Fachleute
P 622 Seiten.

Preis: 4 Goldmark.

' Buchhandlung Auer&Co.
Hamburg 36,

Fehlandstrasse 11.

Jugend Liederbuch
Preis 40

Arbeit.-Liederbuch
Preis 5

illchhautlx Auer & Co.
5amlmrg3lj, kehllRiI.il

Wir teilen den Freunden dieser Sorte mit, da8
wir auf Grund unseres direkten Einkaufs Im
Orient und erhöhter Wirtschaftlichkeit der
Betriebe den Preis sehr niedrig festlegen

konnten und zwar auf

Eine Liebestragödie aus dem Zirkuslcben in 5 Akten.
Hauptrolle: Hanni Weisse.

Mette Italer

Täglich 7i Uhr:

Dienstag, r>. Febr.:

3uhil«um« B»tHfUsii|.
dum 2.>. Male:

Der grohe
lünstlcrische Erfolg

Meister

Offenbach
Operette n. Motiven

v Zicque« (Vfftnliad).

G6

ftfie

Baegewerttll Hamburg.

Mug! Baullkbeittt! Cprrre!

Die Baustelle der Hochstciudachung
Eisenbeton A.-G.» Berlin, Banstelle

Grüner Weg in Wandsbek, ist wegen

Umgehung deS Facharbeitsnachweises

Täglich frische Ware)

Carl Ehlers Aktiengesellschaft

Buffergrosshandlung

Hammonia

Gr(isst Spezialgeschäft Norddeutschlands
Verkaufsstellen:

Antkelminnitr. 102, Leuiieswe? 20. flammtr-
landstr. 158. Himmtrliidilr. 238, Ikrsir-
lindstr. 105, Bürgirwtide «5, littelitr. r,(,
Miitelstr. !»», HuuUreekitr. 171. Wudsb.
(Jiauisfc 130, Wandib. (bauisee 291, Mundi-
b;irgerd:mm *8, Himbarierstr. 201. Bran;-
kldtritr. 101, PeUiloiiiitr, 53, Fihlibiittckr-
itruie 177, liärtieritr. 117». Epyeidorler-
weg 12. Sasel, lin jenheri, Stbiffbtk. Wmdsbil,
Altrahlitedt, Abrenibirg, Biittbide. Stade,
luxhirii, Wines, Siiztaii«, Lenebirg,
teilen, Celle, Silzwedd, Liebe«, vimiti.

Ledige Gnmmibreher
für Füllfederhalter, sowie für Repara-
turen gesucht. Reise wird vergütet.

„ildfrt", Füllfederhalterfabrik,

Adolf Sinn 4 Cie. A.-G.

Konstanz. Steindamm 51
Alltel 3013.

Sonntag morgen entschlief sanft nach kurzer Krankheit
mein lieber, guter Mann und unser treu sorgender Vater

Friederich Gottschalk

im 67. Lebensjahre.

Ties betrauert von seiner Gattin

Bertha Gottschalk, verw. Dobelstein, n. seinen Söhnen.

Hamdurg, 8. Februar 1924.

Beerdigung am Mittwoch, 6. Februar, nachta. 3 Uhr,
von der Kapelle 4 in Ohlsdorf.

Benutzen Sie die Nachmittagsvorstellungen,

da abends r.esiger Andrang!
Kinder haben in der KaclimtttaxBvoriiellunf

nm 4 Uhr Zutritt zu halben Preisen.

Hambg. Freibank.
Verk.: Dst., 5. Febr.
lt. 6801-7000 8f-9U.
lt. 7001-7200 9^-1011.

Harmonie-ö

v Lichtspiele
Wandsbek,

■»mbsrgeritr. 37/33.

V.Dienitigb. Freitag:

(Auch in Teilzahlungen zu iuJerst
gttistlgen Bedingungen lieferbar.)

■ - ■ ■ — Zur Einsicht liegt das Werk aus in der r ■. ■

Buchhandlung Ker 8 Co., fehlandstr. 11

(Geöffnet von 9 bis 7 Uhr abends.)

Das erste größere Friedenslexikon liegt jetzt
vollständig vor.

Brockhaus WM ta Wta.

(6. gänzlich umgearbeitete und wesentlich vermehrte
Auflage von Brockhaus’ Kleinem Konversations-Lexikon.)

Das Werk umfaßt 3006 Seiten. Ober 10000 Abbildungen
und Karten im Text und auf einfarbigen u. bauten Tafeln
und ist mit 87 Uebersichten und Zeittafeln versehen.

ri Konkurrenzlos billigDer weiteste Weg lohnt siehst

HomenfS.™ & 0,80

Schmalz • W

Rindertalg n
„Das AUerfeiiiste“.. 'M) <J,OU

tauiger Oesl*og$fereio e.l
Gründer: Allgemeine Orlskrankenkaffe,

Ortsausschuß des Allgemeinen Teutschen
Gewerkschastsbnndes, Handelsgesellschaft

»Produktion".
Ausstellungsraum und Geschä'tsstelle: Beim
Strohhause 38, L Geöffnet: Werktags un-
unterbrochen von morgens 9 Uhr bis abends
6 Uhr, Sonn- u Festtags von 9 bis 11 Uhr.
Fernipr.: Vulkan 9687-88, nach Bureau-
schluß: Vulkan 9688 und Nordsee 3690.

Wegen des

gewaltigen Andranges

bis Donnerstag verlängert!

Muller

Dimin. 4 Bände in Halbleinen geb 72 G.-Jrt.

IIKlo. 4 Bände in ^albpergament geb. 100 6.-JÄ.

Kunslfilm in 5 Akten, mit dem deutschen Wunderknaben:
Heinz live. Außerdem; Der grosse Abenteurerfilm:

Der Mann ohne Beruf, ins Akten.

, Unsere

Ueberzeugung“

in bekannter erstklassiger

Qualität
wieder eingetroffen

1 -Paket 0,68

SORTE

R6-

soll

Cenlral-TMcr

Alien*. Gr. Bergstrasse 111-125, Hansa 3003.

Die Austreibung.
Tragisches Schauspiel in 4 Akten

mit Aad Egede Nissen. Lucic Mannheim, Eugen Klöpfer,

Die graus Maßii.
Schauspiel, 5 Akte, mit Ruth Weyher, Ludwig Trautmann.

Hamburger Echo |

Mitglieder der Preßkommission: A

J. Rieper, 1. Vorsitzender, Altona-Bahrenfeld, A
Steenkamp 41 A

A. Biedermann, 2. Vorsitzender, Flurstr. 11 K

W. Baade, Schriftführer, Lohkoppelstr. 38 A

F. Baxmeier, Altona-Ottensen, Eulenstr. 61 A

P. Bergmann, Hasselbrookstr. 122 A

J. Bruhns, Wandsbek, Lübeckerstr. 119 Ä

A. Kirch, Moltkestr. 15 ft

M. Mark, Wandsbek, Erikastr. 39 H

W. Martens, Altona-Bahrenfeld, Steenkamp 24 $

L. Melzer, Valentinskamp 36 ft

J. Schult, Malzweg 8 ft

Frau A. Wendt, Hbg.-Ohlsdorf, Ihlandstr. 23 ft

Schriftliche Mitteilungen und Beschwerden

sind zu richten an die Adresse des 1. Vor- . >
sitzenden.

CenirakTheater
Elmsbütteler Cbausece 68, Merkur 7007

Die Jagd nach der Frau
5 abenteuerliche Akte.

Wo die Lampen düster brennen.
Ein Film io 5 Akten aus Chinas geheimem

Sklavenhandel.

3 tüchtige

Maschinenbauer

welche aus Werkzeugmaschinen ge-
lernt und längere Zett gearbeitet
haben, sür Präztsions-Maschinenbau
gesucht. Nur schriftliche Ange-
bote an

Arthur Cnrstens &. Co.

Hamburg 15. Spaldingstraße 218.

Spielplan vom •>. bis 7. Februar.

Reform - Kino

WexatraSe —Ntadthaunbvttcke. — Nordsee 4807.
Straßenbahnlinien: 3, 5,12,17, 21,24, 26. Hochb. Rödiugsmarkt.

Knopfs “Ä
Spielbudenplatz 19—20, Hansa 5388.

Des Kaisers alte Kleider

Ein seltsames Erlebnis in 2 Erdteilen.
Krost KUekert, — Lfary Ho m.

Colosseum

Lichtspiele, Stlderstrafle 81 Merkur 80018.

Der schlummernde Vulkan

die Geschichte einer rütielhalteu Schuld, 5 Akte.
Hauptrolle: Hans Mierendorff,

Das Testament des he Sievers

nach dem Roman „Mlllloacssegen“ von Meta Schopp.

Trauer¬

nder Jsthnklelder
SlQiei. I6ckt DnterrSch
Hüte Schleier Tnnirllon

Auswählseodg. sofort
TU.: ElhlJ?1.m 1023

Robiiisohn

Menerwall 25/33.

Theater MnmeLÄMS
Hobelnstehanssee 91, Vulkan 2848.

Alexandra,
der Leidensweg einer russischen Prinzessin.

Im Lande der Mitternachissonne.

Herrliche Aufnahmen aus dem Lande der ewigen Sonne.
Anfang Werktags <1 u. 8 Uhr.

WelMldilspielc
Barmbeek, Wohldorferstraae 4. Merkur 181864.

My Boy

d“ F^o"rsteU.l'r' e,,C JaCkiß LvOgSN.
Die Erlebnisse eines lieben kleinen Jungen. 5 Akte.

Das Haus der Qualen.
Aus den Memoiren des blinden Dr. Griffith

Drama in 6 Akten mit Kessel Orla. Frits Kortner.

| »Mnimum1

Bommeug-

Wmiusi

Zeinwäscherei

Blume,
Neue A«bstr.3/4.

Tüchtiger
Fischräucherer

w. b. hohem Lohn ges.
Alb. Stümer, 'ültona,

Eunsbüttelerfir. 67.

Tüchtiger

aufWerkstait, II. Tarif
gesucht.

1. H.K.Betlit. SBegft.14.

Dienstag Ms Donnerstag:

Mit Stanley im

dunkelsten Afrika.
1. Teil.

Grosser sensationeller Aben-
teurertum aus der Zeit I
Sklavenhandels in 6 Akten.

Hany phantasiert.
Hk Lustspiel in 2 Akten. .

Hamburger Kammerspiele.

10 Ludwig Hardt.

| Dienstag, 5 Fobruar: |

l. Abend.

Ernsten, heitere plant. Geschichten.
U. a.: Knut Hamsun, Thomas
Mann, Gustav Wied, Franz
Kafka: Ein Bensch gewordener
Aste berichtet der Akademie über
sein attisches Vorleben.

Maupassant: Joe, Andersen

H Schauspieler - Forlräls,

B UicKnaiödicderlrrugen

| Mittwoch. 6. Februar: |

2. (letzter) Abend In dieser
Saison.

Heine. Verlaine, Peter
Altenberg, Wedekind.

U- a. zum 1 Male:
Ih! grosse Hallailei

„Die Keuschheit“.

Lustige Grotesken von
Llllencron, Morgenstern

und Mynona.

Ä Die Schwester

Hein, tospißltasi

Täglich 8 Uhr:
Susanne Shllbcrg a. 6.

Razzia.
Albrecht, Schweisgoth.

Tintz, Zesch-Ballot-

MKaurspiele

Dienstag, 71U: lit

Komödied.irrungeD
10 Uhr: Ludwig

Hardt

Mittwoch, 7| Uhr:
Die Tchwester.

30U.:LetzterAbrnd

Hardt,

Neues Programm.

Donnerstag,8U.:
Erstauff.-Abonn.:

Das iaOeehaas.
Komödie mit

Gesang und Tanz.
Spiell.: Erich Zlsgai.

.icier-Tlitaler.

Täglich 71 Uhr:
wochent.30^ b. 4M.

Gastsp. Hedwig

MlrlolM

Die Frau im

Hermelin.

lernst Drucker
THEATER. 74 U.

Tille Boltens
Geheim ui».

Flora-TheateiHaristein

u. Varie16.7j U.

Variete Bühne

oV*

T.oEORä

*y aut

’ssen;

Vot°

toi®

ata9l

or W

Theater, Langereihe
fVnr noch bis

7. Febrnar:

Eppenl

Elbe Al«'81

Täglich um 1. C.3O, »U.
lui'endllche hnban um

^Tog ; der
xjo^r ^\p\nde

4 tc

• . der

B'° a v et " 1 re n*

u,,tsPiel-GemV

'Xret r u'a n

Ische G' o6i,W -

°' SfcWfr

viorS£-^aß*

,, chöstan!’ Herm- "

©ST - halt»« pre.

Sichern Sie sich

durch Beteiligung an der
Hamburger

Staats-Ge'diotterie

einen Anteil der
Verlosungssumme von

4776000

Rentenmark

wertbeständig

Originallose zum sind noch aus meiner
amtlichen Planpreise

V, Los 1.50 Mk. v* Los s.— Mk. Glucks-Koilektur

1/, Los 6.— Mk. 71 Los 12.— Mk. zu haben

tag.$Ml-IliMler
Di.,7t:L4.V.i.Di.-A.

Madame Butterfly.
Mtfw 7.Lo.V.iMiA
@aftfp. Carl Günther.

Carmen.
Do..»:28.V.i.D.-A.:
Ätiltrßnitrn.iliirakrri

iMlteietlliä
litlrinzg« ssr h. Freie

>illitbilji(< Itlin«:
Dienstag, 71 Uhr:

SHr. 651-1300 u. '4201-4400
Mittwoch. 7j Uhr:
91r. 1301-1950 U.U0H500.
Donnerstag, 7| Uhr:
9lr. 1951-2600 u. 4601-4800.

T. Nürnbergfch^Ei.

Disch. Schauspiels
Dienstag, 7 Uhr:

PeerGynt.
Mittwoch, 7j Uhr:

•tr 6’miOmewutm.
Donnerstag, 7j Uhr:
E. Wintermärchcn.

hubWNM
Täglich 7j Uhr:

Ferry Sikla
Willi llampl

Der RastelbiDder.

Komödienhaus.

Letzte Woche, täglich 8 Uhr

Rudi Rahe
in

= MUSCHI.=

° Hamburger Schwank-Operette.

In Vorbereitung: Uraufführung:

Im Hotel

zur Nachtigall.

Hamburger Volksposse.

Ma-talsr.

Dienst., 74, 21.Ab.-V.
Du sollst nicht löten.
Mittw., 4, kleine Pr.:

Riederd. Bühne
Drei Einakter.

Uraufführung
Mitlw,7j: Ll.Ab.-B.

Das silberne

Kaulnchen
m. Alfred Möller.

Tonn.,7j, 22. Ab.-V.
Neu einstudiert:

Es lebe dasLcbcn!
®dmufö.u.fl$ail8rniaiin

Operettenhaus
Täglich Uhr:

Der Kürst von

PnDenhkim
mit

Mizzi Prath,

Egon Brosig,
Margot Kubsch,
Willi Stettner,
Janna Gnauk,
Max Feldmann.

Druck und Vertag: Hamburger Vuchdruckcret und Vertagöanstalt Auer L So. In Hamburg.
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